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Jlfionnewent:
®etgra,n!o»SuftelIung per ißoft:
gälfrlidj % r. 6. —
£>aï6jâï)rlicf) „ 3. —
Qrnä Sluêlanb fîo. per £jût|r „ 8. 30

^orrcfpon&enjeti
imb (Beiträge in beii îejt fitib
bireft an bie (Rebaïtion .ju abrefftren.

gtebaßtton:
5rau ffiitlc f)ottt«nrr g. Sanbbauä

in ©t. fJiben»9îeuborf.

ïeïegramni'Êjprefîen : 50 ©t§.

©elepljon in iter gwßbruikmt
gedrtpoSft 3, btim ©ljrater.

<Sf. {paffen Wotto: ^mmer firebe jum ®an$en; — uit£> îannfi ©u felber Eeitt ®anse« raerben.
tïCtS bicnenbeS ®lieb fc^tiefee bem ©aujen ©idj an.

önlertionspreis :

20 ©entimeê per einfache ^5etit§eile
3aï|reê»9ïrmortcen mit Dîabatt.

§«ferate
beliebe man franfo an bie Sjpebitton
ber „©d)»etäer grauen*8eitung" in

St. (Sailen ein^ufenben.
Spia| SInnoncen Kirnten in ber
3K. üälin'fcfjen (Bu d)b ruder ci

abgegeben merben.

Awsgabe:
Sie „©djmeijer grauen»,gettung"

erj^eint auf jeben ©onntag.

Jllle linfiitOTter & gudjtjanblungcti
nehmen (Befteltuiigen entgegen.

Samftag, 10. ©ejewbcr.

i« filait ilus öritt fitiljc kr ^rklrünutpfnip.

Db fie woßl bod) einmal einen SOàobebericfjt

liefert, unfere üertraute greunbin, bie,, Scßhjeijer
grauen » Leitung " fo ßören wir einige uujercr
freundlichen jungen Seferinnen ftdj felber fragen,
wenn fie bie Sitelzeile biefeS 9lrtilel§ lefen. Unb
ficßerlicß ßordjt etwa ein fjauSoater bei biefer
grage verblüfft auf unb murrt unjufrieben oor
fid) (fin : „91a, bag feßlt nocß, baß bie fid) and)
nod) mit bem Unfinn befaßt unb unfern grauen
unb Sößterit üDtißgeburten als tonangebenbe Sftobe»

bilber oorfüßrt, bie ein oernünftiger DJtenfcß nid)t
oßne geregte fittlid)e ©ntriiftung betrauten fann."

9)iag nur ber erfcßrefte §augoater feine gei»
tung weiter lefen unb laffe er e§ rutjig gefdjeßen,
baß bie grau unb bie 3öcßter bag „Statt aug
bem Sudje ber Sefleibunggfraqe" aufnterffam ju
©nbe lefen. Scßlimmeg wirb baraug nicf)t ent»

flehen, fie werben tjbdjftenê nad) Seenbigung ber
Settüre über bag ©elefene fid) augfprecßen unb
aud) ben §augoater alg Slutorität um feine 9Kei=

nnng befragen, llnb bieg läßt fiel) ein ttuger
(paugoater redft gerne gefallen, benn er weiß wot)£,
baß ba non ber fonft fo gefitrdfteten unb oerpünteit
Kleiberfrage am wenigften Slugfdfreitungen gemadft
werben, wo ber lUtanit alg SOÎitberatljer vu bereu

Söfung herangezogen wirb.
®ie allmädftige Seßerrfdjeriu DJtobe Ijat eg

freilief) oerftanben, bie gefammte Sefleibuuggfrage
mit allem, wag brum unb bran f)ängt, fo oon
fiel) abhängig ju machen, baß fie nid)t blog ben

Schnitt unb Slitgpttß ber Setteibungggegeuftäube
bitttreu barf, fonbern auch öorfeßreiben will, met»

eher Stoffe man fid) jur .perftellung ber Kleiber
jeweiMi ju bebienen |gbe,

llnb zwar ift bie moberne SLtpcaTxniii nicht ju»
frieben, bie üujsere ©rfeßeinung beg SJlenfcßen, bag
wag fid) bent Sluge unmittelbar präfentirt, nad)
ihrem SSiUen zu beftintmen, fonbern fie tjai fid)
oon jeher alg gewanbteg Kammerfäßcßen einzu»
fd)tneid)eln unb unentbeßrlid) z« maißen gewußt,
bag unfere Dlacßttoilette anorbnet unb ung am
DJiorgen in Untertieiber ftedt, bie nng oietteießt
feinegwegg angenehm finb.

gu unferer Sorfaßren geiten mußte bie Seib=
unb Settwäfdje oon glättzenbem, fühl fid) anfüh«
lenbem ^anfgeffjinnfte hergeftettt fein unb bie öua=
lität einer §augfrau unb ber ©rab ihrer gefell»

fdjaftlidjen Stellung würbe nadj bent gnlfalte
il)rer SSäfche=Xrul)en bemeffen. 2Sol)l faunte man
fd)on frül)e aud) bie Saumwollgewebe, allein ju
Slnfang ber fünfziger gahre nod) mar ber gefüllte
Seinen'fdjïanf ber Stolz ber Sraut unb fie trug
Sorge, allfällig oon Saumwollftoff gefertigte Stüde
mügiiehft ju oerbergen, ©ine fpätere ©eneration
Seilte bie Saumwolte oben an unb rangirte bie
Seinwanb in zweite Sinie.

®ie Merzte erfläreu ben ©ebraüd) oon leine»

ner Seib» unb Settwäfd)e für ungefuttb unb bie
Defonomie lief) fidj biefen Slugfprud) gerne gefallen.
Sind) bie mit ber Kultur progreffio fortfd)reitenbe
Serweichlid)itng ließ fid) ben Sftobeartüel „Saum»
wolle" nur zu gerne alg gefunbl)eitggemäß anem»

pfehleu. DJladjt ja both i^011 ker Slublid
eineg mit groben Seinen bezogenen Sauernbetteg
unferer üerwöljnten gugeitb ©rufein, wenn fie beult,

Zur SBinterêgeit in biefen fühlen, ftarren füllen
fd)lafen zu müffen.

So linb unb warm fid) aud) nun bie weiche
Saumwolle um bie ©lieber fdjmiegt unb wie man»
eßer Sortheil auch ^ bereit ©ebraud) oerfnüpft
war, fo burfte fie bod) nicht allzulange ben ®hmt
ungetheilt einnehmen. Dieben ber Saumwolle re»

giert nun aud) bie SSotte, bie bem Seliagen noch

Zarter fdjnteidjelt unb bie gugenb unb bag Dllter

für fid) einzunehmen oerfteht.
Sid)er würbe aud) bie 28oIle bie §errfd)aft

fd)ott ganz an geriffelt haben, wenn nid)t ber

Koftenpunft oielerortg fein energifcfjeg S'eto gegen
biefe gahneufludjt eingelegt hätte. ÜBo(leite Seib»

unb Settwäfche ift ein fo theurer Slrtitel in oer»

fdjiebener Serüdfid)tigung, baß er nur bei ber

oermöglichen Klaffe in augfdjließlidjen ©ebraud)

gezogen werben fann.
(Biefe SBanblung ber jeweilen herrfchenben Sin»

fießt in ber Setleibunggfrage oeranlaßt nng bar»

über nad)zubettfen, ob woßl bie naturgemäß fort»
feßreitenbe (Sinficlit in bie ©efeße ber Körperpflege
Zu geiten eine anbere DOiobe auf biefem ©ebiete

gefdjaffen, ober ob bie laumjd)e unb l)errfd)fitd)»
tige ®ame „DÄobe" bie DJieittttng unb %§fprüdje
ber ärztlid)en Slutoritäten zu beeinfluffeu unb z«
leiten oerftanben.

ÜBir werben auf biefe grage fattm eine enb»

gültige Slntmort fhtben unb geben fönnen, benn

fo oerfd)iebeu bie DÄenidien finb, fo oerfdjiebeit
finb attd) ib»re Sebürfttiffe ; ber ©ine fdjtpôrt nod)

ßeute zur Seinwattb, ber Slnbere prebigt bie Saum»
wolle unb ber ®ritte anerfennt augfcßließlich bie
ÜBolIe. ©g wirb alfo auch füer a^e 2S°rl
gehalten: @tneg feßidt fid) nießt für Sllle.

Siefen Stanbpunft ber ®leid)berecßtiguttg oon
Seinmanb, Saumwolle unb ÜBolIe ßat nun aber
ein auf bent ©ebiete ber praftifeßen ©efunbßeitg»
pflege anerfänut feiner unb gebiegener gorfeßer
grünblid) erfdßüttert. $r. Dr. Saßmann, birigi»
renber Slrjt ber oon gitnmermann'fcßen Statur»
^eilanftalt in Sßemniß, maeßt in einer ülbßanb»
lutig über biefe ßier befprodjene SOtaterie barauf
aufnterffam, baß Seinen unb Saummolle nicßt
um ißrer natürlichen ©igenfeßaften willen alg ge=

funbßeitgfcßöblidj zu betraeßten feien, fonbern eg

liege lebiglicß an ber unzwedmäßigen Serarbeitung
biefer Stoffe, baß felbe bem gefunbßeitlid^en Se»

bürfniffe beg Solfeg nicßt meßr entfpreeßen tonnten,
(pert Dr. Saßmann beweigt, baß bie bigßer ge=

bräud)lid)e (perftellung ber Saumwotlgemebe ben

Slnforberungen birett in'g ©efießt feßlage, welcße
bie ©efnnbßeitgpflege an biejenigen Stoffe ju
ftellen bered)tigt ift, bie mir zu unferer Seib» unb
Settwäfcße oerarbeiten müffen.

„Um bie ©ewebe möglicßft glatt unb blanf
Zu mad)en," fagt unfer ©ewäßrgmann, „fertigt
man ang feftgebreßten gäben möglicßft enge @e=

webe. Dlacßbem bag ©arn binbfabenfeft attge»
fertigt ift, wirb eg „gefdjlicßtet", b. ß. mit Kleifter
unb oft aueß mit ®alg unb ©Ißzerin gefcßmeibig
gemaeßt, bamit eg leicßter oerwoben werben
tarnt. ®ieg Scßlid)tmaterial feßt fid) fo in bie

reftgezwirnten gäben feft, baß eg bureß fein ^a=
feßen meßr ganz baräug zu entfernen ift. Sei
jebegmaliger 9lnfeud)tung bureß Sißweiß quellen
bie gäben auf unb ßaueßen bie unangeneßntften
®üfte aug, ba bie geueßtigfeit neben bem Sluf»
quellen eine gerfeßung beg noeß aug ber ÜBeberei

ftammenben, imgnnertt beg gabeng eingefcßloffenen
Kleifterg uitb fonftiger Scßmiere oeranlaßt."

Unb noeß nicßt genug — biefe oon ber gabri!
aug für bie Körperaugbünftung feßon unbureß»
täßl'icßen Stoffe maeßen wir — wenn zu Seib»

wäfdje oerarbeitet — bureß Slppretnr unb Störte
nod) oöllig unburßbringliß ttnb mit foleßem ge=

funbßeitmorbenben ganzer, ber eben fo fcßlintm
ift, wie ein foldjer oon feftem Slecß, umgeben
mir unfern Körper, oon bem beftänbig eine un»
fießtbare ®uuftmolfe auggeßt, bie ©elegenßeit ßaben
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Samstag, 10. Dezember.

Ein Mntt lms drm Knchr der MleidilugssriM.

Ob sie wohl doch einmal einen Modebericht
liefert, unsere vertraute Freundin, die,, Schweizer
Frauen-Zeitung"? so hören wir einige unserer
freundlichen jungen Leserinnen sich selber fragen,
wenn sie die Titelzeile dieses Artikels lesen. Und
sicherlich horcht etwa ein Hausvater bei dieser

Frage verblüfft auf und murrt unzufrieden vor
sich hin: „Na, das fehlt noch, daß die sich auch

noch mit dem Unsinn befaßt und unsern Frauen
und Töchtern Mißgeburten als tonangebende Modebilder

vorführt, die ein vernünftiger Mensch nicht
ohne gerechte sittliche Entrüstung betrachten kann."

Mag nur der erschrekte Hausvater seine

Zeitung weiter lesen und lasse er es ruhig geschehen,

daß die Frau und die Tochter das „Blatt aus
dem Buche der Bekleidungsfrage" aufmerksam zu
Ende lesen. Schlimmes wird daraus nicht
entstehen, sie werden höchstens nach Beendigung der
Lektüre über das Gelesene sich aussprechen und
auch den Hausvater als Autorität um seine

Meinung befragen. Und dies läßt sich ein kluger
Hausvater recht gerne gefallen, denn er weiß wohl,
daß da von der sonst so gefürchteten und verpönten
Kleiderfrage am welligsten Ausschreitungen gemacht
werden, wo der Mann als Mitberather zu deren

Lösung herangezogen wird.
Die allmächtige Beherrscherin Mode hat es

freilich verstanden, die gesammte Bekleidungsfrage
mit allem, was drum und dran hängt, so von
sich abhängig zu machen, daß sie nicht blos den

Schnitt und Ausputz der Bekleidungsgegenstüude
diktiren darf, sondern auch vorschreiben will, welcher

Stoffe man sich zur Herstellung der Kleider
jeweilen zu bedienen habe.

Und zwar ist die moderne Thrannin nicht
zufrieden, die äußere Erscheinung des Menschen, das
was sich dem Auge unmittelbar präsentirt, nach
ihrem Willen zu bestimmen, sondern sie hat sich

von jeher als gewandtes Kammerkätzchen
einzuschmeicheln und unentbehrlich zu machen gewußt,
das unsere Nachttoilette anordnet und uns am
Morgen in Unterkleider steckt, die uns vielleicht
keineswegs angenehm sind.

Zu unserer Vorfahren Zeiten mußte die Leib-
und Bettwäsche von glänzendem, kühl sich
anfühlendem Hanfgespinnste hergestellt sein und die Qualität

einer Hausfrau und der Grad ihrer gesell¬

schaftlichen Stellung wurde nach dem Inhalte
ihrer Wäsche-Truhen bemessen. Wohl kannte man
schon frühe auch die Baumwollgewebe, allein zu
Anfang der fünfziger Jahre noch war der gefüllte
Leinenschrank der Stolz der Braut und sie trug
Sorge, allfällig von Baumwollstoff gefertigte Stücke

möglichst zu verbergen. Eine spätere Generation
stellte die Baumwolle oben an und rangirte die
Leinwand in zweite Linie.

Die Aerzte erklären den Gebrauch von leinener

Leib- und Bettwäsche für ungesund und die
Oekonomie ließ sich diesen Ausspruch gerne gefallen.
Auch die mit der Kultur progressiv fortschreitende
Verweichlichung ließ sich den Modeartikel „Baumwolle"

nur zu gerne als gesundheitsgemäß
anempfehlen. Macht ja doch schon der bloße Anblick
eines mit groben Leinen bezogenen Bauernbettes
unserer verwöhnten Jugend Gruseln, wenn sie denkt,

zur Winterszeit in diesen kühlen, starren Hüllen
schlafen zu müssen.

So lind und warm sich auch nun die weiche
Baumwolle um die Glieder schmiegt und wie mancher

Vortheil auch mit deren Gebrauch verknüpft
war, so durfte sie doch nicht allzulange den Thron
eingetheilt einnehmen. Neben der Baumwolle
regiert nun auch die Wolle, die dem Behagen noch

zarter schmeichelt und die Jugend und das Alter
für sich einzunehmen versteht.

Sicher würde auch die Wolle die Herrschaft
schon ganz an sich gerissen haben, wenn nicht der

Kostenpunkt vielerorts sein energisches Veto gegen
diese Fahnenflucht eingelegt hätte. Wollene Leib-
und Bettwäsche ist ein so theurer Artikel in
verschiedener Berücksichtigung, daß er nur bei der

vermöglichen Klasse in ausschließlichen Gebrauch

gezogen werden kann.

Diese Wandlung der jeweilen herrschenden
Ansicht in der Bekleidungsfrage veranlaßt nns
darüber nachzudenken, ob wohl die naturgemäß
fortschreitende Einsicht in die Gesetze der Körperpflege

zu Zeiten eine andere Mode auf diesem Gebiete

geschaffen, oder ob die launische und herrschsüchtige

Dame „Mode" die Meinung und Aussprüchc
der ärztlichen Autoritäten zu beeinflussen und zu
leiten verstanden.

Wir werden auf diese Frage kaum eine

endgültige Antwort finden und geben können, denn

so verschieden die Menschen sind, so verschieden

sind auch ihre Bedürfnisse; der Eine schwört noch

heute zur Leinwand, der Andere predigt die Baumwolle

und der Dritte anerkennt ausschließlich die
Wolle. Es wird also auch hier das alte Wort
gehalten: Eines schickt sich nicht für Alle.

Diesen Standpunkt der Gleichberechtigung von
Leinwand, Baumwolle und Wolle hat nun aber
ein auf dem Gebiete der praktischen Gesundheitspflege

anerkannt feiner und gediegener Forscher
gründlich erschüttert. Hr. I)r. Lahmann, dirigi-
render Arzt der von Zimmermann'schen Natur-
Heilanstalt in Chemnitz, macht in einer Abhandlung

über diese hier besprochene Materie darauf
aufmerksam, daß Leinen und Baumwolle nicht
um ihrer natürlichen Eigenschaften willen als
gesundheitsschädlich zu betrachten seien, sondern es

liege lediglich an der unzweckmäßigen Verarbeitung
dieser Stoffe, daß selbe dem gesundheitlichen
Bedürfnisse des Volkes nicht mehr entsprechen konnten.

Herr Du Lahmann beweist, daß die bisher
gebräuchliche Herstellung der Baumwollgewebe den

Anforderungen direkt in's Gesicht schlage, welche
die Gesundheitspflege an diejenigen Stoffe zu
stellen berechtigt ist, die wir zu unserer Leib- und
Bettwäsche verarbeiten müssen.

„Um die Gewebe möglichst glatt und blank

zu machen," sagt unser Gewährsmann, „fertigt
man aus festgedrehten Fäden möglichst enge
Gewebe. Nachdem das Garn bindfadenfest
angefertigt ist, wird es „geschlichtet", d. h. mit Kleister
und oft auch mit Talg und Glyzerin geschmeidig
gemacht, damit es leichter verwoben werden
kann. Dies Schlichtmaterial setzt sich so in die

festgezwirnten Fäden fest, daß es durch kein
Waschen mehr ganz daraus zu entfernen ist. Bei
jedesmaliger Anseuchtung durch Schweiß guellen
die Fäden auf und hauchen die unangenehmsten
Düfte aus, da die Feuchtigkeit neben dem

Aufquellen eine Zersetzung des noch aus der Weberei
stammenden, im Innern des Fadens eingeschlossenen

Kleisters und sonstiger Schmiere veranlaßt."
Und noch nicht genug — diese von der Fabrik

aus für die Körperausdünstung schon undurch-
läßlichen Stoffe machen wir — wenn zu
Leibwäsche verarbeitet — durch Appretur und Stärke
noch völlig undurchdringlich und mit solchem
gesundheitmordenden Panzer, der eben so schlimm
ist, wie ein solcher von festem Blech, umgeben
wir unsern Körper, von dem beständig eine

unsichtbare Dunstwolke ausgeht, die Gelegenheit haben
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muff, rafd) gu entweichen, wenn ber ©toffwedjfel
ungehemmt nor fief) gehen vutb baS förderliche unb
geiftige SBoIjlfein nicfjt beeinträchtigt werben foil!

Hie Çerrenhemben mit ihrem fortoufeft unb

fpiegelblanl geplätteten ©ruft» unb ^alêtljeil, oft
non 3 — 4fâcher Stofflage, finb bebenflicfje ®c»

funbljeitsfchäbiger, unb waS ift erft gu ben eng»
anfchliefjenben @toff»ËorfetS beS grauengefdjlechteS
gu fagert Hiefe mit öollem 9îed)t fo fdjwer an»

gefeinbeten Hoiletteftücle, bie ohnehin nom fefteftem
unb engft gewobenem gabrilate gefertigt werben,
beftreicfjt man pm ileberflufj mit einer Sage bieten

HleifterS, um fie ja mögiidjft feft gu madjen, unb
glättet fie auf formen. Hiefe tioEftänbige Unbur'dj»
fäffigfeit fdjäbigt ben Körper ebenfo fehr unb
ebenfo nachhaltig, wie bas uttfimtige 3ufammen=
fchnüren after eblen, inneren Organe eS tt)ut.

Unb bamit ift nod) nicht genug ber ©d)äbi=

gung; benu über baS Eorfet wirb nodj eine

ebenfalls „geftärlte" refp. oerfleifterte Unter taille
gegogen unb, mn bas Hrio uollftänbig gu machen,
barüber bie mit gefdE>lic^tetem, fogenannten ©lang»
flitter nerfeljene S'leibertaille. Hafj ba ber Stumpf
nicht auSbünften lann, liegt auf ber ffanb.

HaS ©egentljeil folch felbftmorberifdfer Hlei»
bung ift bas dehnbare, g eftriefte ÜSottcorfet unb
bie fo fel)r gmeclmäßige unb l)ixbfcf)e Hricottaille.
SJtödjte bieS je rafcljer, je beffer aller grauen unb

Hödjter auf eigene Erfahrung begrünbete lieber»

geugmtg werben!
gür bie SJtänner tonnte ebenfalls Statt) ge=

fdjaffen Werben, wenn fie eS über fid) gewinnen
tonnten, fid) non beut feft gefteiften, glängenb ge»

plätteten unb polirten ©djauftücf, ber „ebten
Hembenbruft" gu emangipiren. Ein I)üöjd)e§ glanell»
hemb für bie Siebhaber non ÜBolle ift ein gang
auflandiges -tragen unb wer Söolle nid)t liebt,
bürfte einen ©erfudj machen mit bem fogenannten
Steform=©autnwollftoffe, ben nach langen ©ernü»

hangen unb ©erjuchen Hr- Dr. Sahmann her=
ftetten läfjt. SDiefe Stoffe feien weich, warm unb
fd)miegfant, wie baS gartefte SBoKgewebe, laufen
in ber SBüfclje nicht ein, öerfitgen fid) nid)t unb
geidjnen fid) buref) grofje Hauerljaftigleit aus.
®runb genug, um feibe burdjwegS gur Unferti»
gung oon Seib» unb SSettwäfcfje gu oerwenben.

SBir felbft hatten bis gur ©tunbe noch ^ine
(Gelegenheit, biefe Steilheit auf bem (Gebiete ber

HleibungSftoffe auf ihre Etgenfdjafteit gu prüfen.
Sagegen läfjt fid) üielleicljt etwa ein biefen Slrtifel
lefenber, gutfituirter unb besorgter gamilienoater
herbei, fid) |ur Belehrung oon grau unb Hôdjtern
eine fßrobe t'ummen gu (äffen.

gür ©eräffentlichung ber bamit gemachten
Erfahrungen würbe bie „Schweiber grnuemjgei»
tung" mit Vergnügen fpäter ein weiteres ©latt
au§ beut ©liehe ber ©elleibüngSfrage gur ©er»

füguug ftelleu.

Informing int iriiniimtg racibiiiijrr |ort=
Intiimtpfiljjilen in örr Srijrarii.

Stuf SSiuijd) ber Scfjtpeij. gemeinujjgigen ©éftufcl)aft
Beifügt Bon §ru. Sßfr. 33 reit net tn SJtitÜffeim (SÇtjiirgaû).

(Schlug.)

SBir beulen uns eine weibliche gortbilbungS»
fd)itle, wie biefelbe namentlich in ben Sanbge»
meinben orgauifirt werben fönnte unb follte, fol»
genbermafjen :

1. Sie hat ben Qwed, ben aus ber ißrimar»
ober ©etunbarfd)ule entlafjenen Hôdjtern eine

auf ben praltifdjen weiblichen ©eruf, auf
wirtl)ichärtlid)e SDücfjtigleit gerichtete gort»
bilbung gu geben.

2. »Die Unterrichtszeit fällt auf ben SBinter. ES
werben Surfe abgehalten oongirla20 SBodjen
mit wöchentlich gwei bis brei halben Hagen.

3. Unterrichtsfächer finb in erfter Sinte : ÜDta»

fchinennähen, Hleibermad)en, (Glätten, glicîen
unb Unterhaltung ber Hieiber.

Stehen biefen weiblichen Handarbeiten, auf
welche baS Hauptgewidjt gu legen unb benen
ber größere Hljeit öer 3eü èu mibm.en ift,

werben bie Schülerinnen unterrichtet in:
beutfdjer ©pradje (Settüre unb ©ricfjdjrei»
ben), Stedpiett, §anSl)altiuigStunbe, ©efunb»
heitSpflege.

4. Hie ©djule ift freiwillig unb unentgeltlich.
ü. Hie Entfdjäbigung ber Sefjrlrüfte übernimmt

ber ©taat ober bie ©djulgemeiube, ober fie
wirb geleiftet burd) freiwillige ©eiträge.

6. Hie ©d)itlgemeinbe bietet baS Unterrichts»
gimmer, bie §eijung ititb bie allgemeinen
Sehrmittel.

7. Hie ©d)ule ftel)t unter 21uffid)t ber ftaat»
liehen ©djulbeljörben, unter jJJtitwirlung einer
grauenlommiffion.

SBir glauben, bag es nicht fd)Wer fein follte,
in größeren Sanbgemeinben gortbilbungSfd)ulen
nach üorftehenbem fßrogramm, baS nach ben je»

Weiligen lolalen ©erl)ältnifjen mobifigirt werben
tonnte, einzuführen.

Sin ©etljeiligung burd) junge Hödjter bürfte
es nicht fel)len, ba bie Unterrichtszeit auf ben
SBinter fällt, ber Unterricht unentgeltlich, alfo
and) für baS ärmfte SDtäbdjen zugänglid) ift unb
ber praftifdje (Sewinn burd) bie ©djule offenbar
oorliegt. ©ollten nicht alle oerftänbigen unb für
bas fünftige 2Bot)t ihrer Höchter bewrgten Eltern
froh Diu, biefelben in eine berartige ©djule fd)iden
ZU fönnen, in ber ohne grofjen ßeitoerluft, ol)ue
Eelbopfer bie junge Hod)ter ben richtigen ©ebraud)
ber 9täl)maf(hine, baS felbftftänbige Sinfertigen ber
SBäfd)e unb ber Hieiber lernt, in ber fie burd)
eine paffenbe Settüre auf ihren weiblid)en ©eruf,
auf f)äii8lid)e Hugenb unb ißflicljterfüllung l)»t=
gewiefen wirb, in ber fie fid) im 9îed)nen übt,
bas ihr zeigt, wo unb wie man im .SauShalt
fparen fann, in ber fie befannt wirb mit ben

wefentlichften ©runbfähen ber ®efunbl)eitspflege
unb mit bem, Was ,511 einer einfachen, billigen, aber
aud) träftigen unb gefunbljeitSförberabeii Eruäf)»
rung gehört?

Hie SluSlageu für bie Schule finb nnbebeu»
tenb. Hie ©ihülerinnen haben aufzer einigen §eften
nur ben zu oerwenbenben ©toff anzufdjaffen, wel»
d)en fie oerarbeitet in ber gorm oon fertigen £)em=
bett unb Kleibern wieber heimbringen. Hie Schul»
gémeinben befi|en faft überall befonbere Sotale
für bie obligatorifche 91rbeitSfchule, welche ganz
gut aud) 0011 ber gortbilbungSfd)nle mitbenuht
werben fönnen, unb oon ben allgemeinen Sehr»
mitteilt uerurfad)t nur bie einmalige ©ef^affung
oon einer bis zwei 91ä()mafd)iueit neimenswerfl)e
Haften. 2Bo man biefe einmalige Slusgabe fd)eut,
fönnen 9iäl)utafd)inen and) auf ratenweife 21 bgal)»

lung oon jeber foliben Dläl)mafd)inenlja 11 b 111ttg be»

Zogen werben.
Hie ©efolbung ber Sehrfräfte wirb im Hanton

Hl)urgau burd) ben Staat geleiftet (gr. 1. 50 per
llixterrief) ts ftun be) unb es barf wol)l erwartet wer»
ben, baff aud) in anbern Hantonen biefe nicht fehr
erheblidje 21nSlage auf baS fantonale ©iibget für
bas ErzieftungSwefen genommen wirb. 2Bo bieS

nid)t ber gall fein follte, müßte an bie ©chul»
gemeinbe ober au bie Dpferwillig'feit gemeinnülziger
fprioaten appellirt werben, ©on einer Heduiig ber

21uSlage burd) ©djülgelber rathen wir bringenb
ab, bamit nid)t ber ©efud) ber Schule für bie

Höchter aus bem ärmer'n Hl)eil ber ©eoöifernng
erfdjwert werbe. H i e © d) u 1 e foil b e m g a u

Zen ©olle bien en.
Hie gröfste ©chwierigfeit wirb an ben weiften

Drten barin liegen, für bie praftifchen weiblichen
21rbeiten eine tüchtige Sehrertn zu finben, welche
baS nöthige SRaß oon ©ilbitng, oon tedfnifchem
SBiffen unb Hönnen hefi|t. Slber eS barf wohl
angenommen werben, baft ba unb bort grauen»
Zimmer, welche eine granenarbeitSfd)iile öefucl)t
haben, ober gewanbte 2lrbeitSlehrerinnen fid) ber
2Iufgabe unterziehen werben unb bie nöthige 21n=

leititng geben föttnen. 2Bo feine geeignete Sefjrerin
fid) finben follte, aber eine befähigte Hod)ter bereit
wäre, an einer granenarbeitSfdjule fid) für ben

Sehrerinnenberuf auSzubilben, wirb bie fdjweize»
rifhe gemeinnüfige ©efellfhaft gerne bereit fein,
für weniger bemittelte Höd)ter ©tipenbien zu er»

t()cilen, um ihnen bie 21nSbilbung gu ermöglichen,
unb wir hoffen, baf aud) bie fantonalm ©ereilte
für ©emeinnüpigfeit ober bie ftaatlicf)enErgiefiungê»
bcljörcu go gleichem fftoeefe ©eiträge 31t leiften
fid) herbeilaffeit werben, gür bie übrigen gâcher:
Heutfche ©prad)e, ©edpen, ^anShaltungSfnnbe
unb ®efunbl)eitspflege werben etwa Seigrer, Stergte,
fßfarrer uufdjwer ju gewinnen fein unb eS wirb
babei oorauSgefeht, baf biefer llnterricf)t nicht in
gewöhnlicher fdfiilutäfziger SBeife gegeben wirb,
fonberu fo, bah babei immer auf ben ©eruf unb
bie SebenSfteEung ber jungen Höchter ©egug ge»

nommen, ihnen nur baS geboten wirb, was für fie
in jebem§auShaltoerWertl)bar, waS geeignet ift, fie
anzuregen gu häuslicher Hugenb, fie wirthfchaftlid)
tüdgtig gu madjen. 21lS ein paffenber ©toff für
bie Seftiire fann empfohlen werben: „HaS l)äus»
liehe ®lücf" im ©erlag 0011 ©pittler in ©afel,
ober „Her ©eruf ber Sungfrau" 001t Henriette
HaoibiS.

2luS bem ©orftehenben ergibt fid) :

bajj gortbilbungSfchulen, wie wir fie in 21itS»

ficht nehmen, nicht ein unfruchtbares ©dgitlwiffeit
bieten, fonbern bem praftifchen ©ebürfnih beS ©ol»
feS bieiten unb gur (pebung ber wirthfdgaftlidjen
Hiidjtigfeit beS Weiblichen ®efchled)teS beitragen
wollen ;

bafj fie, weit fie üerhültttifjntüfjig wenig 3eit
in 2lnfprucl) nehmen unb unentgeltlich finb, auch
ber armen Hocljter ben ©efud) möglich utadgen unb
ilgr (Gelegenheit geben, fid) Henntniffe unb gertig»
leiten anzueignen, welci)e für jeben fpanStgatt oer»
weubbar unb. wertl)0olt finb;

bafs fie oigne erheblidje Hoften für bie @e=

meinben einfach irab gmccfbieulid) orgauifirt wer»
ben fönnen.

Hie bisherigen ©erfudje unb Erfahrungen
fpreclgen felgr gn ®unften biefer ©clgulen. SBo man
in ber oon uns angegebenen SBeife oorangegattgen
ift, tgat eS fid) gegeigt, bah öon SBinter gu SBinter
bie 3a£)l ber Schülerinnen gunalgm, baff biefelben
felgr fleifjig unb aitfmerffam waren unb nidjt nur
ben weiblichen §anbarbeiten, fonbern auch öen

übrigen- gächern ein grofjeS Sntereffe entgegen»
brachten, bah HüdgtigeS geleiftet würbe. Hödjter
aus bem ©auernftanb unb ber gabrilbeoöllerung,
bie oorlger nur bie obligatorifdge SlrbeitSfchule
burchgentadgt hatten, (gaben eS burcl) ben ©efud) oon
gwei SBinterfurfen gur Collen ©elbftftänbigfeit im
Anfertigen einfacher Hleiber gebracht. fOleift waren
bei ©ritnbuug foldjer Schulen allerlei ©orurffgeile
gu überwiuben; bie ©eoöifernng benalgm fid) ?lit=

fangs ablehnend ; aber als fie fah, was unb wie
gelehrt würbe, ba würbe fie batö für bie ©adge

gewonnen. ©0 wirb es wolgl faft überall fein,
wo eine weibliche gortbilbungSjdjute in'S Seben

gerufen werben will. @em.einnü|ige grauen unb
ÜRäftner müffen fid) ans SBerf machen, müffen
bas, was fie als gut unb Igetlfaiü erfannt (gaben,

trolg ©orurtheit unb 2Biberfpruch OerfudgSweife

ausführen, fie müffen tlgatfachlid) bem ©olle geigen,
waS bie Schule ift unb leiftet, unb bann wirb
bas ©oll, burd) ben thatfädgtidgen ©eweiS belehrt,
oerftänbig genug fein, bie ©chute gern gu beilüden.

SBo bisher foldge Sdjulett gehalten morbem
finb, Igoben fie rafclg bie Aneriennung oon Seiten
ber Hausmütter gewonnen unb bie Höchter aitS
allen ©täuben hoben biefelben fleifjig unb gerne
befudgt.

©tatt barüber gu Sagen, baß einem großen Hhetl
ber Hausfrauen bie ©efälgtgung für iljren weib»

liehen ©ernf abgehe, wenbe man SDÎittel an, welche

geeignet finb, fie beffer gu befähigen unb tüchtiger
gu machen, unb weil wir übergeugt finb, baß ein
wirlfameS üüättet bagit in einer gwedmähig or»

ganifirten weiblichen gortbitbungSfchule liegt unb
bah bie Errichtung unb ©erbreitung foldjer ©dju»
len oon wohlthätigen unb gefegneteit golgen für
unfer gauges ©oll fein mühte, beSljalb erfudjen
wir ©te, Hit. unfere Anregung gu beachten, unfere
©orfdjläge gu prüfen unb, wenn Sie bettfelben gu»

ftimmen, in gl)ren Hreifen bie Drganifation weib»

lidjer gortbilbungSfchulen an bie |>anb gu nehmen.
* *

*
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muß, rasch zu entweichen, wenn der Stoffwechsel
ungehemmt vor sich gehen und das körperliche und
geistige Wohlsein nicht beeinträchtigt werden soll!

Die Herrenhemden mit ihrem kartonfest und

spiegelblank geplätteten Brust- und Halstbeil, oft
von 3 — llfacher Stofflage, sind bedenkliche
Gesundheitsschädiger, und was ist erst zu den

enganschließenden Stoff-Corsets des Frauengeschlechtes

zu sagen! Diese mit vollem Recht so schwer
angefeindeten Toilettestücke, die ohnehin vom festestem
und engst gewobenem Fabrikate gefertigt werden,
bestreicht man zum Ueberfluß mit einer Lage dicken

Kleisters, um sie ja möglichst fest zu machen, und

glättet sie auf Formen. Diese vollständige llndurch-
lässigkeit schädigt den Körper ebenso sehr und
ebenso nachhaltig, wie das unsinnige Zusammenschnüren

aller edlen, inneren Organe es thut.
Und damit ist noch nicht genug der Schädigung;

denn über das Corset wird noch eine

ebenfalls „gestärkte" resp, verkleisterte Untertaille
gezogen und, um das Trio vollständig zu machen,
darüber die mit geschlichtetem, sogenannten Glanzfutter

versehene Kleidertaille. Daß da der Rumpf
nicht ausdünsten kann, liegt auf der Hand.

Das Gegentheil solch selbstmörderischer
Kleidung ist das dehnbare, gestrickte Wollcorset und
die so sehr zweckmäßige und hübsche Tricottaille.
Möchte dies je rascher, je besser aller Frauen und

Töchter auf eigene Erfahrung begründete
Ueberzeugung werden!

Für die Männer könnte ebenfalls Rath
geschaffen werden, wenn sie eS über sich gewinnen
könnten, sich von dem fest gesteiften, glänzend
geplätteten und polirten Schaustück, der „edlen
Hemdenbrust" zu emanzipiren. Ein hübsches Flanellhemd

für die Liebhaber von Wolle ist ein ganz
anständiges Tragen und wer Wolle nicht liebt,
dürfte einen Versuch machen mit dem sogenannten
Reform-Baumwollftoffe, den nach langen
Bemühungen und Versuchen Hr. Dr. Lahmann
herstellen läßt. Diese Stoffe seien weich, warm und
schmiegsam, wie das zarteste Wollgewebe, laufen
in der Wäsche nicht ein, verfilzen sich nicht und
zeichnen sich durch große Dauerhaftigkeit aus.
Grund genug, um selbe durchwegs zur Anfertigung

von Leib- und Bettwäsche zu verwenden.

Wir selbst hatten bis zur Stunde noch keine

Gelegenheit, diese Neuheit auf dem Gebiete der

Kleidungsstoffe auf ihre Eigenschaften zu prüfen.
Dagegen läßt sich vielleicht etwa ein diesen Artikel
lesender, gutsituirter und besorgter Familienvater
herbei, sich zur Belehrung von Frau und Töchtern
eine Probe kommen zu lassen.

Für Veröffentlichung der damit gemachten

Erfahrungen würde die „Schweizer Frauen-Zei-
tung" mit Vergnügen später ein weiteres Blatt
aus dem Bäche der Bekleidungsfrage zur
Verfügung stellen.

Aufforderung zur Gründung weiblicher Fort¬

bildungsschulen in der Schweiz.

Auf Wunsch der Schweiz, gemeinnützigen Gesellschaft

verfaßt von Hrn. Pfr. Brenner in Müllheim (Thnrgau).

(Schluß.)

Wir denken uns eine weibliche Fortbildungsschule,

wie dieselbe namentlich in den
Landgemeinden organisirt werden könnte und sollte,
folgendermaßen :

1. Sie hat den Zweck, den aus der Primar-
oder Sekundärschule entlassenen Töchtern eine

auf den praktischen weiblichen Beruf, auf
wirthschaftliche Tüchtigkeit gerichtete
Fortbildung zu geben.

2. Die Unterrichtszeit fällt auf den Winter. Es
werdenKurse abgehalten von zirka 2V Wochen
mit wöchentlich zwei bis drei halben Tagen.

3. Unterrichtsfächer sind in erster Linie:
Maschinennähen, Kleidermachen, Glätten, Flicken
und Unterhaltung der Kleider.

Neben diesen weiblichen Handarbeiten, auf
welche das Hauptgewicht zu legen und denen
der größere Theil der Zeit zu widmen ist,

werden die Schülerinnen unterrichtet in:
deutscher Sprache (Lektüre und Bricfschrci-
benl, Rechnen, HauShaltuugskunde,
Gesundheitspflege.

-l. Die Schule ist freiwillig und unentgeltlich.
3. Die Entschädigung der Lehrkräfte übernimmt

der Staat oder die Schulgemeinde, oder sie

wird geleistet durch freiwillige Beiträge.
6. Die Schulgemeinde bietet das Uuterrichts-

zimiuer, die Heizung und die allgemeinen
Lehrmittel.

7. Die Schule steht unter Aufsicht der staat¬

lichen Schulbehörden, unter Mitwirkung einer
Frauenkommission.

Wir glauben, daß es nicht schwer sein sollte,
in größeren Landgemeinden Fortbildungsschulen
nach vorstehendem Programm, das nach den

jeweiligen lokalen Verhältnissen modifizirt werden
könnte, einzuführen.

An Betheiligung durch junge Töchter dürfte
es nicht fehlen, da die Unterrichtszeit auf den
Winter fällt, der Unterricht unentgeltlich, also
auch für das ärmste Mädchen zugänglich ist und
der praktische Gewinn durch die Schule offenbar
vorliegt. Sollten nicht alle verständigen und für
das künftige Wohl ihrer Töchter besorgten Eltern
froh sein, dieselben in eine derartige Schule schicken

zu können, in der ohne großen Zeitverlust, ohne
Geldopfer die junge Tochter den richtigen Gebranch
der Nähmaschine, das selbstständige Anfertigen der
Wäsche und der Kleider lernt, in der sie durch
eine passende Lektüre auf ihren weiblichen Beruf,
auf häusliche Tugend und Pflichterfüllung
hingewiesen wird, in der sie sich im Rechnen übt,
das ihr zeigt, wo und wie man im Haushalt
sparen kann, in der fie bekannt wird mit den

wesentlichsten Grundsätzen der Gesundheitspflege
und mit dem, was zu einer einfachen, billigen, aber
auch kräftigen und gesundheitsfördernden Ernährung

gehört?
Die Auslagen für die Schule sind unbedeutend.

Die Schülerinnen haben außer einigen Heften
nur den zu verwendenden Stoff anzuschaffen, welchen

sie verarbeitet in der Form von fertigen Hemden

und Kleidern wieder heimbringen. Die
Schulgemeinden besitzen fast überall besondere Lokale

für die obligatorische Arbeitsschule, welche ganz
gut auch von der Fortbildungsschule mitbenutzt
werden können, und von den allgemeinen
Lehrmitteln verursach; nur die einmalige Beschaffung
von einer bis zwei Nähmaschinen nennenswerthe
Kosten. Wo man diese einmalige Ausgabe scheut,
können Nähmaschinen auch auf ratenweise Abzahlung

von jeder soliden Nähmaschiueuhandlnng
bezogen werden.

Die Besoldung der Lehrkräfte wird im Kauton
Thurgau durch den Staat geleistet sFr. l. per
Unterrichtsstunde) und eS darf wohl erwartet werden,

daß auch in andern Kantonen diese nicht sehr

erhebliche Auslage auf das kantonale Bridget für
das Erziehungswesen genominen wird. Wo dies

nicht der Fall sein sollte, müßte an die
Schulgemeinde oder an die Opferwilligkeit gemeinnütziger
Privaten appellirt werden. Von einer Deckung der

Auslage durch Schulgelder rathen wir dringend
ab, damit nicht der Besuch der Schule für die

Töchter aus dem ärmern Theil der Bevölkerung
erschwert werde. DieSchule soll dem g an -

zen Volke dienen.
Die größte Schwierigkeit wird an den meisten

Orten darin liegen, für die praktischen weiblichen
Arbeiten eine tüchtige Lehrerin zu finden, welche
das nöthige Maß von Bildung, von technischem

Wissen und Können besitzt. Aber es darf wohl
angenommen werden, daß da und dort Frauenzimmer,

welche eine Frauenarbeitsschule besucht
haben, oder gewandte Arbeitslehrerinnen sich der
Aufgabe unterziehen werden und die nöthige
Anleitung geben können. Wo keine geeignete Lehrerin
sich finden sollte, aber eine befähigte Tochter bereit
wäre, an einer Frauenarbeitsschule sich für den

Lehrerinnenberuf auszubilden, wird die schweizerische

gemeinnützige Gesellschaft gerne bereit sein,

für weniger bemittelte Töchter Stipendien zu er¬

theilen, um ihnen die Ausbildung zu ermöglichen,
und nur hoffen, daß auch die kautonnlm Vereine
für Gemeinnützigkeit oder die staatlichen Erziehungs -

behöreu zu gleichem Zwecke Beiträge zu leisten
sich herbeilassen werden. Für die übrigen Fächer:
Deutsche Sprache, Rechnen, Haushaltungskunde
und Gesundheitspflege werden elwa Lehrer, Aerzte,
Pfarrer unschwer zu gewinnen sein und es wird
dabei vorausgesetzt, daß dieser Unterricht nicht in
gewöhnlicher schulmäßiger Weise gegeben wird,
sondern so, daß dabei immer auf den Beruf und
die Lebensstellung der jungen Töchter Bezug
genommen, ihnen nur das geboten wird, was für fie
in jedem Haushalt verwerthbar, was geeignet ist, sie

anzuregen zu häuslicher Tugend, sie wirthschaftlich
tüchtig zu machen. Als ein passender Stoff für
die Lektüre kann empfohlen werden: „Das häusliche

Glück" im Verlag von Spittler in Basel,
oder „Der Beruf der Jungfrau" von Henriette
Davidis.

Aus dem Vorstehenden ergibt sich:
daß Fortbildungsschulen, wie wir sie in Aussicht

nehmen, nicht ein unfruchtbares Schulwissen
bieten, sondern dem praktischen Bedürfniß des Volkes

dienen und zur Hebung der wirthschaftlichen
Tüchtigkeit des weiblichen Geschlechtes beitragen
wollen;

daß sie, weil sie verhältnißmäßig wenig Zeit
in Anspruch nehmen und unentgeltlich sind, auch
der armen Tochter den Besuch möglich machen und

ihr Gelegenheit geben, sich Kenntnisse und Fertigkeiten

anzueignen, welche für jeden Haushalt
verwendbar und werthvoll find;

daß sie ohne erhebliche Kosten für die
Gemeinden einfach und zweckdienlich organisirt werden

können.
Die bisherigen Versuche und Erfahrungen

sprechen sehr zu Gunsten dieser Schulen. Wo man
in der von uns angegebenen Weise vorangegangen
ist, hat es sich gezeigt, daß von Winter zu Winter
die Zahl der Schülerinnen zunahm, daß dieselben
sehr fleißig und aufmerksam waren und nicht nur
den weiblichen Handarbeiten, sondern auch den

übrigen Fächern ein großes Interesse entgegen-
' brachten, daß Tüchtiges geleistet wurde. Töchter
aus dem Bauernstand und der Fabrikbevölkerung,
die vorher nur die obligatorische Arbeitsschule
durchgemacht hatten, haben es durch den Besuch von
zwei Winterknrsen zur vollen Selbstständigkeit im
Anfertigen einfacher Kleider gebracht. Meist waren
bei Gründung solcher Schulen allerlei Vorurtheile
zu überwinden; die Bevölkerung benahm sich

Anfangs ablehnend; aber als fie sah, was und wie
gelehrt wurde, da wurde sie bald für die Sache

gewonnen. So wird es wohl fast überall sein,

wo eine weibliche Fortbildungsschule in's Leben

gerufen werden will. Gemeinnützige Frauen und
Männer müssen sich ans Werk machen, müssen

das, was sie als gut und heilsam erkannt haben,

trotz Vorurtheil und Widerspruch versuchsweise

ausführen, sie müssen thatsächlich dem Volke zeigen,
was die Schule ist und leistet, und dann wird
das Volk, durch den thatsächlichen Beweis belehrt,
verständig genug sein, die Schule gern zu benützen.

Wo bisher solche Schulen gehalten worden
sind, haben sie rasch die Anerkennung von Seiten
der Hausmütter gewonnen und die Töchter aus
allen Ständen haben dieselben fleißig und gerne
besucht.

Statt darüber zu klagen, daß einem großen Theil
der Hausfrauen die Befähigung für ihren
weiblichen Beruf abgehe, wende man Mittel an, welche

geeignet sind, sie besser zu befähigen und tüchtiger
zu machen, und weil wir überzeugt sind, daß ein
wirksames Mittel dazu in einer zweckmäßig or-
ganisirten weiblichen Fortbildungsschule liegt und
daß die Errichtung und Verbreitung solcher Schulen

von wohlthätigen und gesegneten Folgen für
unser ganzes Volk sein müßte, deshalb ersuchen

wir Sie, Tit. unsere Anregung zu beachten, unsere
Vorschläge zu prüfen und, wenn Sie denselben
zustimmen, in Ihren Kreisen die Organisation weiblicher

Fortbildungsschulen an die Hand zu nehmen.
S 5
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Sie 3af)resoerfammluiig ber îd)ïx>eigerifrfjen

gemeinnüßtgen ©efeÜfdjaft gu ©taug int September
1887 empfiehlt bie ©titubung non Wetblidjen gort»
btlbunggfdjulert in ber Schweig angelegentlich uttb
wir ftnb 1)dc1) erfreut, biefe St)atfad)e fonftotiren
uttb gur Verbreitung oorfte|enöer trefflichen 5tr=
beit bag llnfrige beitragen gu fönnen.

ëcimlidjtéiten.

D, mit beit heimlidjîetten 2Bo wir im tag»
liehen Vertetjr beg Sebeng auf foldje ftoßen, wirb
e§ uns ja unheimlich ober werben wir ja min»
befteng fo oerftimmt baburd), baß jebeg Sntereffe
für bamit in Vegug ftetjenbe Slngelegenljeiten fiel)
nicht nur fofort öertiert, fonbern fid) fogar in bag

©egenttjeit itmwanbelt: wir möchten lieber gar
nicht metjr bamit in Verithrung tommen.

©inb wir im ^Begriffe, irgenb einen Keinem
ober größern ©infauf oorgunehmen unb freuen
ung im ooraug fcljon auf ben Vefiß beg ©twor»
betten, fo barf uns nur bie Qsntbecfung gtt Sljeil
werben, baff fid) fpeitnüdjfeiten in ber @ad)e geigen,
unb unfere gute Meinung tjiefür getjt wieber rein
oerlorett.

3a in allen möglichen Sagen beS SebenS föntteit
ung §eimtidj!eiten ftörenb entgegentreten unb über»
all haben fie biefetbe Söirlnng mit SluSnafjme ber,
wir möcf)ten faft jagen priöilegirten §etmtid)feiten,
bie gu gewiffen ffeiten allgemein auftreten, non
Sebermann nicht nur ertaubt, fonbern ftittfdjraei»
genb auerfannt werben unb bejottberS gegenwärtig
wieber ftar! in Slnwenbung tommen.

Siefe Heimlichkeiten finb groar gang anberer
Statur als bie oben erwähnten, bie SBirfung ihrer
©ntbeefung ift eine gang Ijarmloic, unter fsntereffe
erwedenb, wenn man fid) mitbetlieiligt wähnt.

©in Kein Visdjett oerwanbt finb fie gwar
bennoch, biefe gwei Strten oon Heimlichleiten, unb
Wenn man erftere bas Veijetäjdpeu ber Säge
nennen möchte, fo tarnt man nicht umhin, auch biefe
in eine ähnliche Kategorie eingureitjen, unb fei eg

nur atg gierlidjeg ©tuig ; beim bie Slothinge, bie

ja nad) ber Verfid)eritng fo üieler 2Inl)änger en
täubt fein foil, wirb fetjr oft barin bereit gehalten
unb finbet oietfad) Vermenöung in biefer bttrdj
Heimlichfeiten mancherlei SIrt ftar! bebrängten
33cit. Seffen ungeachtet, man foßte eg faft nicht
glauben, erleibet baburd) bie Wahre eble fpergettg=
meinung nicht bie minbefte'Smbuße unb liegt ber
©ruttb £)tegn eingig barin, baf) biefe Slrt heim»
Iid)feit nur geittueife unb mit bem fict)ern Vewußt»
fein gepflegt wirb, nur bas Vefte gtt wollen unb
feiner 3e.it für atte §eitnlid)t[)uerei uottftänbige
Stbfotutiou gu erhalten.

28ie tranlid) ftnb foldje §etmtid)feiten lieben»
ber ipergen in biefer feftlidjen 3af)resgeit unb mit
Welch' ftrenger ©ewiffenhaftigteit werben fie oom
©ingetnen fowoljl atg oom Mitwijjenöen treulich
be()i'ttet. 211t unb Snug, Vetch unb Sinn, 3ebel

birgt fid) wo möglich feine 2B eihnacl) tä> t) e im lid) feit
unb freut fid) berfetben ftitt oergnügt, ein feltges
©tücf ahnenb, bag bamit bewirft werben foil,
wenn bie ßeit ber SlttfKärung gefomtnen ift.

Sie oorforglidje ©attin unb Mutter wirb oon
fold)' heimlicher Slptigfeit am ftärfften in 2tn=
jprudj genommen, fie fügt ihrem Vurratlje täglich
neue hübfcfi ©adjen gu unb muff fid) im Stillen
ftet§ ber 3a£)l ißrer Sieben im engern unb roei»

tern Greife uerfidjent, bamit ja feines gu fttrg
fomme.

3n feiner $eit Werben oon ihr bie ©djlüffel
fo fetten oertegt, bie Saften unb Sommoben fo
forglidj unter Sontrote gehalten, wie itt ber jfeii
ber baritt gu bergenbett ^eimüchfeiten.

SSeniger oorforglid), wenn auch Weniger
intereffirt für bie ©adje, wicfelt ber ©atte feineheitn»
tichfeiten ab. ©inerfeitS burch oermehrte @efd)äfte
in Slnfpruch genommen, anberfeitS oott heiliger
©chen be§ ungewohnten 21mte§ wegen, oerfeßiebt
er bagfelbe meift, bis bie oorgerüefte ßeit gu maß»
nen beginnt; ruft eineê Sageê gu ungewohnt

früher ©tunbe fetner Derwunberten ffrau ein:
„pßbiett ©d)aß, id) gehe auf's Vüteatt !" gu unb
wenn er nicht nocl) fdjnett freimbfchaftlicfjen Vati)
einguholen braucht, entlebigt er fiel) mit einem

©ifer, ber eineg ernftern llebertegeng würbig wäre,
feiner heimlichen ©enbung, um jdjließlid) ben
Verneig gu teiften, baf) er eg babet Weber an
gutem ^Bitten nocl) an ©elbopfern fehlen lieh-

St: muntern Vadfftfd)djen, mit betten man für
gewöhnlich feilte liebe jftotf) hat, feitte §eimltd)=
feiten gu bttlben, finb äußerft gefdfäftig unb be=

eilen fid) mit einer wichtigen Slmtêmiene, bie ihnen
im ©ebanfen an bag fo gut gelungene ©ophafiffen
für Mama, oie fdjönen dßantoffeln für Sßapa tc.
gar lieblich fleht. 3|ten Vrübern, bie fief) nur
fetten mit grofjer Vorliebe ben heimlichen 2Seil)=
nad)tgarbeiten wibmen, fühlen fie ftch bamit orbertt»
tid) überlegen.

Sttrg, überall begegnen wir ben ©puren liebe»
Collen heimlichen SSirfens, befeelt oon bem einen
fdjönen ÜBunfche, Shtbere möglichft gu beg lüden,
uttb wenn erft bas 3'^ erweicht unb bie §eim=
tichfeiten atte öffentlich uttb entfpredjeub beleuchtet
Werben, wie werben fie bann glängen, bie lieben
Sinberaugen, oor f^reube fo nieten ungeahnten
©fücfes, bas ihnen ba entgegentritt. 2Bie mandjeg
.sfterg wirb fid) ba inniglicf) freuen, wieber feft an
Siebe glauben gu bürfen, wo eg geitweife oerfudjt
war gu gweifeftt.

Seiner wirb oergeffen fein, Weber arm. nod)
reich, unb fo Mancher, ber oorlier mit Vangen
an bie fdjönen Sage für bie ©tüdtid)en badjte,
fid) arilt oob oertaffen wähnettb, wirb mit
Shränen ber Vühtung unb bes Sanfeg gegen
©ott unb bie Menfdjett ©etegenheit haben, anbern
©innes gu werben unb ftch âu wunbern, wie gang
heimlich es hergegangen, baf) er fcljttefjtid) bod)
nod) ben ©egen ber beften ^eimlidjfeiten genießen
fonnte. Tau-Tilla.

fiihiuibrn-fttti.

Sitte tannene ^upböbeit, wie fotd)e in älteren
Käufern nod) oielfacl) angetroffen Werben, über»

ftreidjt matt gerne mit einem Sad, um eine§tt)eitg
bent taugen Vapteiben beim ©djettern oorgu»
beugen uttb um benfetben anberutheitê eilt beffereg
Slugfeheu gu geben. Veoor jebod) ber Voben taefirt
werben fattn, muffen bie eingehen fangen gwifdjen
ben Vrettern, bie tfjeitrucile mit angetrodnetem
Set)rtd)t uttb ©taub angefüllt ftnb, auggetittet
werben. Mau reinigt gnerft bie fangen unb ftopft
fie mit altem, Weidjem Sßapier ober SÖerg ans unb

bringt folgettbeit Sitt gttr Slnwenbuitg : 3« eine

flad)e ©djitffel wirb gu p Silo Söliterleint fo

oiet SBaffer gegoffen, 'baß btefes ben Seim bebedt,
Wetd)er in etwa 24 ©tunbeit gu ©alterte auf»

fä)ioittt. .hierauf rührt man 'S Silo gewöhn»
lid)en, gemahlenen ©der in einer alten ißfaune
mit SSaffer gu einem Vrei an, feßt bie Seim»

galterte fammt beut nocl) überftehenbeu SBaffer

bagtt, ftettt bas ©ange auf g getter uttb rührt
fleißig, big fiel) ber Seint oüttig aufgelöst hot.
Stlsbaun nimmt tuait bie Maffe oom getter unb

rül)rt ttad) uttb nad) '.e Silo ©ügefpätjne hinein,
wobei man nodj fo oiet SBaffer gugebett fattn, alg

nothwenbig ift, um bem Sitt bie nöt[)ige Side gu
geben. Ser Sitt wirb erft nacl) bent ©rfatten
angewenbet, welcher bann mit bem ginger ein»

gebrüdt, mit einer Mefferflinge oerftrichen unb

guleßt mit einem Seiitwanblappen gleid)gewifd)t
wirb. Siefer Sitt wirb nach einigen Sagen feljr
hart uttb bricht nicht au§. SSenn ber Sitt gang
troden ift, wirb ein beliebiger Sad auf ben Voben

aufgetragen.

Heiter bie Öeljanitliittij ber Siljlittiiijulje.

Vach beut Saufeit fäubere man bie ©djütt»
fchup oberflächlich mit ißapier oom ©chnee, trodne

biefetben, gu häufe angelangt, gut ab ; wifd)e ben

©tat)t fo lange mit einem gut trodenen Sud)e ab,
bi§ er nicf)t meht befd)lägt, uttb lege bie ©djlitt»

j fchtthe an einen warmen Ort. Vadjbeitt bie ©cf)litt»
I fchuhe oottftänbig bie 3immertemPerahr ange»

nontmen, pttße man biefelben einfach trodenem
fßußpuloer über, unb man wtrb ba§ Vergnügen
haben, nach ^er ©iêbahn ftets mit blanten ©chlitt»
fchuhen gehen gu fönnen. 2Bäf)renb ber ©ommerg»
geit bewahre man bie ©chtittfcijuhe an einem ab»

fotut trodenen Drte auf, nachbem fie tüchtig ab»

gepußt worben ftnb.

für itif iüt|e.

©ine einfache ißrüfnttg berVutter
auf Verfätfchnng. Sie oerbädjtige Vutter
wirb auf ein ©tüd weipg ißapier geftrießen, biefeë
gufammengerottt unb angegünbet. 2Bar bie Vutter
rein, fo entwiefett ftch angenehmer ©erudj, war
fie mit tljterifchen gelten gemengt, fo rie^t fie
nach oerbranntem Saig.

*
*

Sag 2Beiet) unb hartfodjen ber ©ier
läßt fid) Keffer burd) 2lnwenbttng eineg Shermo»
meterg atg nach ber Kljr beftimmen. Segt man
©ier in SBaffer bon 50 ©rab E. unb wartet, big
bag Sljermometer 70 ©rab geigt, fo ift bas SVetfje
beg ©ieg noch nicht feft. bet 78 ©rab ift bag ©etbe
noch toeid), aber bag SSeiße feft. Vei 76 ©rab ift
bag ©etbe wie bag Sßetße hart.

gScoôern.

(£•« war ein reicher, ftölger tOtann
Unb fie ioar arttt, boef) fcfjöjt ;

Sie )"a'f)en einmal fic£) unb bann,
®ann roar es raid) gefdßepn

Ocitr iljre ©djönljeit loctte iljtt,
®rum bat er fie ßetoäblt; ;

Sie aber ,)og feilt ifteifbtbutn bin, '

Sit? fie fid) tbm Bermäbtt.

ißetrog'ne ®boren, fie unb er,
SBarum t>a6t it)r gefreit?
Murs ift bie fÇrcube, uttb nad)ber
Siommt eine triifie tjed-

($s ift ja ftetê baëfelbe ©tüd,
®ie alte fOtelobie:
®ie) Sdfnterg, Biet Seib ttnb roenig ©Iiiet
Unb feine Dieb' babei. (@u)ta» gatfe.)

Iligrriffrnr ©fhttkm.

Söer 9)tenfd)cn fei;nen lernen toiTI, muff fte nad) ißrett
SBt'ir.fdjeti beurtfjeiten.

** *
®er ©igenftnii roivb itidjt Befefjrt,
©r. Wirb nur burd) bas Ungetnad),
®as er ftd) felber fdjafft, befebrt.

echfaaC.

ääagf n.
ffrage 805: 3ß es rat'bfam, eilt juttgeê, in ber @nt»

iBtclfung begriffenes, bie Schule nod) Befuibenbe? ®iibd)cn
turnen 51t laffen

grage 806 : SSe(d)ev 9lrt ©efäffc eignen fid) am tieften

gum Ütufbetuabren oon faureit ©peifen?
grage 807 : SBte entfernt man ißunfcbflecte au§ beit»

grunbigett 2BoIIftoffen ffiir gütige Stntroort bantf beftenë
- <5tnc eifrige Seferin.

n t tu 0 r tr n.
Stuf grage 808 : ®as Stlauier muß gum roeitigften

groei groß Bon ber SSanb abftebenb aufgeftettt werben.
S80 ber Haunt gu ftein ift, um bie§ gu ermögtieben, Ber»

fletbe man ben SBattbraum groifdjcu beiben genftern mit
einer öotgUerfd)a!uitg, bie nadj Selieben Bergiert unb leidft
roeggenontmen roerbett tnuii.

OXitf (frage 803 : SSengtit ift ein feljr rotrtfameâ
SJtittel gegen ben Jpolgrourm. ©elbftBerftänbticb barf bas

©inbtittgeit ber gliiffigteit nid)t beim Sid)te gefdjeben.
9tacb bent S3ud)e : ißrat tifeßer fRatbgeber für febe
§ausbaltung Don gibet © ig für, folt au§ 23cngiu
unb gefdjabter treibe ein bietet SSrei bereitet werben,
roelcbem, um if)ii bertt §olge aljulicb gu ntadjert, eine eut»

fprecbenbe garbe beigemifdjt roerbett taiin, womit bie

3öurmlöd)er auêgefiiïït werben. wirb audi) empfohlen,
atte, Dom SBurnte beintgcfudße SOtöbet mit ©opattad gtt
lactiren, bem matt gur igmtftc ©engin beigemifdßt bat.

Stuf grage 804 : ®te bequemften itttb fidjeiften ©ett»
flafdjen finb»bie ©bamatte»®teilte. Sie hatten bie SMrme
fet)r lange guriref uttb matt fann felbe Bi® gitm nötbigen
©ebraud) ruhig tm Dfen liegen (äffen.
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Die Jahresversammlung der schweizerischen
gemeinnützigen Gesellschaft zu Staus im September
1887 empfiehlt die Gründung von weiblichen
Fortbildungsschulen in der Schweiz angelegentlich und
wir sind hoch erfreut, diese Thatsache konstatiren
und zur Verbreitung vorstehender trefflichen Arbeit

das Unfrige beitragen zu können.

Heimlichkeiten.

O, mit den Heimlichkeiten! Wo wir im
täglichen Verkehr des Lebens auf solche stoßen, wird
es uns ja unheimlich oder werden wir ja
mindestens so verstimmt dadurch, daß jedes Interesse
für damit in Bezug stehende Angelegenheiten sich

nicht nur sofort verliert, sondern sich sogar in das
Gegentheil umwandelt: wir möchten lieber gar
nicht mehr damit in Berührung kommen.

Sind wir im Begriffe, irgend einen kleinern
oder größern Einkauf vorzunehmen und freuen
uns im voraus schon auf den Besitz des Erworbenen,

so darf uns nur die Entdeckung zu Theil
werden, daß sich Heimlichkeiten in der Sache zeigen,
und unsere gute Meinung hiefür geht wieder rein
verloren.

Ja in allen möglichen Lagen des Lebens können

uns Heimlichkeiten störend entgegentreten und überall

haben sie dieselbe Wirkung mit Ausnahme der,
wir möchten fast sagen privilegirten Heimlichkeiten,
die zu gewissen Zeiten allgemein auftreten, von
Jedermann nicht nur erlaubt, sondern stillschweigend

anerkannt werden und besonders gegenwärtig
wieder stark in Anwendung kommen.

Diese Heimlichkeiten sind zwar ganz anderer
Natur als die oben erwähnten, die Wirkung ihrer
Entdeckung ist eine ganz harmlose, unser Interesse
erweckend, wenn man sich mitbetheiligt wähnt.

Ein klein Bischen verwandt sind sie zwar
dennoch, diese zwei Arten von Heimlichkeiten, und
wenn man erstere das Reisetäschchen der Lüge
nennen möchte, so kann man nicht umhin, auch diese

in eine ähnliche Kategorie einzureihen, und sei es

nur als zierliches Etuis; denn die Nothlüge, die

ja nach der Versicherung so vieler Anhänger
erlaubt sein soll, wird sehr oft darin bereit gehalten
und findet vielfach Verwendung in dieser durch
Heimlichkeiten mancherlei Art stark bedrängten
Zeit. Dessen ungeachtet, man sollte es fast nicht
glauben, erleidet dadurch die wahre edle Herzens-
meinung nicht die mindeste Einbuße und liegt der
Grund hiezu einzig darin, daß diese Art
Heimlichkeit nur zeitweise und mit dem sichern Bewußtsein

gepflegt wird, nur das Beste zu wollen und
seiner Zeit für alle Heimlichthuerei vollständige
Absolution zu erhalten.

Wie traulich sind solche Heimlichkeiten liebender

Herzen in dieser festlichen Jahreszeit und mit
welch' strenger Gewissenhaftigkeit werden sie vom
Einzelnen sowohl als vom Mitmüssenden treulich
behütet. Alt und Jung, Reich und Arm, Jedes
birgt sich wo möglich seine Weihnachtsheiinlichkeit
und freut sich derselben still vergnügt, ein seliges
Glück ahnend, das damit bewirkt werden soll,
wenn die Zeit der Aufklärung gekommen ist.

Die vorsorgliche Gattin und Mutter wird von
solch' heimlicher Thätigkeit am stärksten in
Anspruch genommen, sie fügt ihrem Vorrathe täglich
neue hübsche Sachen zu und muß sich im Stillen
stets der Zahl ihrer Lieben im engern und weitern

Kreise versichern, damit ja keines zu kurz
komme.

In keiner Zeit werden von ihr die Schlüssel
so selten verlegt, die Kasten und Kommoden so

sorglich unter Kontrole gehalten, wie in der Zeit
der darin zu bergenden Heimlichkeiten.

Weniger vorsorglich, wenn auch nicht weniger
interessirt für die Sache, wickelt der Gatte seine
Heimlichkeiten ab. Einerseits durch vermehrte Geschäfte
in Anspruch genommen, anderseits voll heiliger
Scheu des ungewohnten Amtes wegen, verschiebt
er dasselbe meist, bis die vorgerückte Zeit zu mahnen

beginnt; ruft eines Tages zu ungewohnt

früher Stunde seiner verwunderten Frau ein:
„Adieu Schatz, ich gehe auf's Büreau!" zu und
wenn er nicht noch schnell freundschaftlichen Rath
einzuholen braucht, entledigt er sich mit einem

Eifer, der eines ernstern Ueberlegens würdig wäre,
seiner heimlichen Sendung, um schließlich den
Beweis zu leisten, daß er es dabei weder an
gutem Willen noch an Geldopfern fehlen ließ.

Die muntern Backfischchen, mit denen man für
gewöhnlich seine liebe Noth hat, keine Heimlichkeiten

zu dulden, sind äußerst geschäftig und
beeilen sich mit einer wichtigen Amtsmiene, die ihnen
im Gedanken an das so gut gelungene Sophakissen
für Mama, oie schönen Pantoffeln für Papa rc.
gar lieblich steht. Ihren Brüdern, die sich nur
selten mit großer Vorliebe den heimlichen
Weihnachtsarbeiten widmen, fühlen sie sich damit ordentlich

überlegen.
Kurz, überall begegnen wir den Spuren

liebevollen heimlichen Wirkens, beseelt von dem einen
schönen Wunsche, Andere möglichst zu beglücken,
und wenn erst das Ziel erreicht und die
Heimlichkeiten alle öffentlich und entsprechend beleuchtet
werden, wie werden sie dann glänzen, die lieben
Kinderaugen, vor Freude so vielen ungeahnten
Glückes, das ihnen da entgegentritt. Wie manches
Herz wird sich da inniglich freuen, wieder fest an
Liebe glauben zu dürfen, wo es zeitweise versucht
war zu zweifeln.

Keiner wird vergessen sein, weder arm noch
reich, und so Mancher, der vorher mit Bangen
an die schönen Tage für die Glücklichen dachte,
sich dabei arm und verlassen wähnend, wird mit
Thränen der Rührung und des Dankes gegen
Gott und die Menschen Gelegenheit haben, andern
Sinnes zu werden und sich zu wundern, wie ganz
heimlich es hergegangen, daß er schließlich doch

noch den Segen der besten Heimlichkeiten genießen
konnte. 'l'auMà.

FuWàli-Kitt.

Alte tannene Fußböden, wie solche in älteren
Häusern noch vielfach angetroffen werden,
überstreicht man gerne mit einem Lack, um einestheils
dem langen Naßbleiben beim Scheuern
vorzubeugen und um denselben auderntheils ein besseres

Aussehen zu geben. Bevor jedoch der Boden lackirt
werden kann, müssen die einzelnen Fugen zwischen
den Brettern, die theilweise mit angetrocknetem
Kehricht und Staub angefüllt sind, ausgekittet
werden. Man reinigt zuerst die Fugen und stopft
sie mit altem, weichem Papier oder Werg aus und

bringt folgenden Kitt zur Anwendung: In eine

flache Schüssel wird zu sie Kilo Kölnerleim so

viel Wasser gegossen, Baß dieses den Leim bedeckt,

welcher in etwa 24 Stunden zu Gallerte
aufschwillt. Hierauf rührt man W Kilo gewöhnlichen.

gemahlenen Ocker in einer alten Pfanne
mit Wasser zu einem Brei an, setzt die

Leimgallerte sammt dem noch überstehenden Wasser

dazu, stellt das Ganze auf's Feuer und rührt
fleißig, bis sich der Leim völlig aufgelöst hat.
Alsdann nimmt man die Masse vom Feuer und

rührt nach und nach be Kilo Sägespähne hinein,
wobei man noch so viel Wasser zugeben kann, als
nothwendig ist, um dem Kitt die nöthige Dicke zu
geben. Der Kitt wird erst nach dem Erkalten
angewendet, welcher dann mit dem Finger
eingedrückt, mit einer Messerklinge verstrichen und

zuletzt mit einein Leinwandlappen gleichgewischt
wird. Dieser Kitt wird nach einigen Tagen sehr

hart und bricht nicht aus. Wenn der Kitt ganz
trocken ist, wird ein beliebiger Lack auf den Boden

aufgetragen.

Ueber die SelMdlnug der Schlittschuhe.

Nach dem Laufen säubere man die Schlittschuhe

oberflächlich mit Papier vom Schnee, trockne

dieselben, zu Hause angelangt, gut ab; wische den

Stahl so lange mit einem gut trockenen Tuche ab,

bis er nicht mehr beschlägt, und lege die Schlitt-

I schuhe an einen warmen Ort. Nachdem die Schlitt-
î schuhe vollständig die Zimmertemperatur

angenommen, putze man dieselben einfach mit trockenem

Putzpulver über, und man wird das Vergnügen
haben, nach der Eisbahn stets mit blanken Schlittschuhen

gehen zu können. Während der Sommerszeit

bewahre man die Schlittschuhe an einem
absolut trockenen Orte auf, nachdem sie tüchtig
abgeputzt worden sind.

Fur die Küche.

Eine einfache Prüfung der Butter
auf Verfälschung. Die verdächtige Butter
wird auf ein Stück weißes Papier gestrichen, dieses

zusammengerollt und angezündet. War die Butter
rein, so entwickelt sich ein angenehmer Geruch, war
sie mit thierischen Fetten gemengt, so riecht sie

nach verbranntem Talg.

Das Weich- und H a rtk ochen der Eier
läßt sich besser durch Anwendung eines Thermometers

als nach der Uhr bestimmen. Legt man
Eier in Wasser von 50 Grad U. und wartet, bis
das Thermometer 70 Grad zeigt, so ist das Weiße
des Eies noch nicht fest, bei 73 Grad ist das Gelbe
noch weich, aber das Weiße fest. Bei 76 Grad ist
das Gelbe wie das Weiße hart.

Woöern.
Es war ein reicher, stolzer Mann
Und sie war arm, doch schön:
Sie sahen einmal sich und dann,
Dann war es rasch geschehäi

Nur ihre Schönheit lockte ihn,
Drum hat er sie gewählt;
Sie aber zog sein Reichthum hin, '

Als sie sich ihm vermählt.

Betrog'ne Thoren, sie und er,
Warum habt ihr gefreit?
Kurz ist die Freude, und nachher
Kommt eine trübe Zeit.

Es ist ja stets dasselbe Stück,
Die alte Melodie:
Viel Schmerz, viel Leid und wenig Glück
Und keine Lieb' dabei. (Gustav Falk-.z

Abgerissene Gedanken.

Wer Menschen kennen lernen will, maß sie nach ihren
Wünschen beurtheilen.

^
^

Der Eigensinn wird nicht belehrt,
Er wird nur durch das Ungemach,
Das er sich selber schafft, bekehrt.

Sprechfcral!.
Fragen.

Frage LOS: Ist es rathsam, ein junges, in der
Entwicklung begriffenes, die Schule noch besuchendes Mädchen
turnen zu lassen?

Frage Mb: Welcher Art Gesässc eignen sich am besten

zum Aufbewahren von sauren Speisen?
Frage 807 : Wie entfernt man Punschflecke aus hell-

grundigen Wollstoffen? Für gütige Antwort dankt bestens

A n t u> o r tr n.

Auf Frage 803: Das Klavier muß zum wenigsten
zwei Fuß von der Wand abstehend aufgestellt werden.
Wo der Raum zu klein ist, um dies zu ermöglichen,
verkleide man den Wandraum zwischen beiden Fenstern mit
einer Holzverschalung, die nach Belieben verziert und leicht

weggenommen werden kaun.

Auf Frage 8»3 : Benzin ist ein sehr wirksames
Mittel gegen den Holzwurm. Selbstverständlich darf das

Einbringen der Flüssigkeit nicht beim Lichte geschehen.

Nachdem Buche: Praktischer Rathgeber für jede
Haushaltung von Fidel Siglär, soll aus Benzin
und geschabter Kreide ein dicker Brei bereitet werden,
welchem, um ihn dem Holze ähnlich zu machen, eine
entsprechende Farbe beigemischt werden kann, womit die

Wurmlöcher ausgefüllt werden. Es wird auch empfohlen,
alte, vom Wurme heimgesuchte Möbel mit Copallack zu
lackiren, dem man zur Hälfte Benzin beigemischt hat.

Auf Frage 804 : Die bequemsten und sichersten
Bettflaschen sind-die Ehamatte-Steine. Sie halten die Wärme
sehr lange zurück und man kann selbe bis zum nöthigen
Gebrauch ruhig im Ofen liegen lassen.
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^feuilleton.
Prittr Idrttte frnutîmt.

(SJon Hart SSarten&urg.)

Sie ßieß Siegbett) unb roar ein Keines 30?äbdE)en

oon jecßg Safjren, oon jierlidjer ©eftalt, mit ßetü
blonbem ßpaar unb großen graublauen Hingen.

ES roar an einem prächtigen 3unitag beS 00=

rtgen ©ommerS, als id) ißre 58efanntfd)aft madjte.
3d) ging mit meinem §unb unter ben Säumen

ber Sanbftraße l)in, mid) gang bem [üßen, füllen
Räuber beg fonnenbeglänjten ©ommermorgenS f)ixr=

gebenb, als id) buret) ba§ ©ebetl ©äfarS, ber einen
Hlbftecßer hinüber nad) bem SBalb gemalt batte,

auf meinen Träumereien gewedt rourbe.
Hlttfblideub, feße id) meinen §unb an ber an

ben SSalb grenjenben SBiefe, roie er einen jungen
ßjiegenbod umtreist, ber il)m troßig bie Börner
geigt, unb ein Keines, barfüßiges, btonbbaarigeS
TRäbcßett mit angfttioßer 3/ciene, baS bie beibeu

©egtter 31t trennen fucßt unb fid) mit auSgebrei»
teten Slermtßen groifcfjen fie fleüt.

3d) rufe ben ßßunb guritcl unb gelje auf baS

Kinb ju, eS 311 berul)igeu.
©inen Hlugenblid betrad)tet bie kleine mid)

unb meinen Eäfar, ber roebelnb ntid) umftreidjt,
bann fliegt ein Sädjeln über ifjr fünftes blaffeS
©efießteßert, unb fie ftreät meinem §unb ißte §anb
mit einem Hüffen Srot entgegen, ben Eäfar aber
großmütßig oerfdjmäßt, um il)it bem Keinen H3öd=

djeit 311 überlaffen.
3d) frage bie kleine nad) ißrem Rainen. Sie

antwortet nid)t, fonbern beutet auf eines ber leßten
großen Käufer, eine SRietßStajerne ber Sorffabt»
ftraße, ba roo fid) biefe in'S greie oerliert, ber
TunftlretS ber Stabt aufhört unb bie §errfd)aft
oon gelb unb glur beginnt.

Slnfättglidj ßalte id) iljr Schweigen für !inb=
ließe ©cßiicßternßeit unb [treießle, um ißr Zutrauen
31t geroinnen; liebtofenb baS weicße graue gell be§

SödeßenS, roäßrenb mein fluger §unb, ber be*

griffen ßat, baß ber geßörnte ©prirtginSfelb fein
geeigneter ©pielfamerab für ißn ift, fieß in'S grüne,
fonnenroarme, buftenbe ©raS legt unb in ben
SBatb ßineirt feßnuppert.

Tie kleine fäßrt inbeffen fort 3U feßroeigen,
unb id) geße enblicß toeiter, faft oerbrießließ über
bie ßpartnäcfigfeit beS KinbeS, baS fieß weigert,
mir 31t antworten. Kaum 3toan3ig ©cßritte oon
ißm entfernt, fönime id) an einer grau oorüber,
bie Kartoffeln auf einem gelbe umßacfte unb ben

Stuftritt jroifdjeit bem fpunb unb bem Södcßen
beobaeßtet ßatte.

„Tie ßätten@ie ben ganjenTag fragen fönnen, "

begann fie nadj ber ©erooßnßeit biefer Seute, oßue
weitere Einleitung, inbem fie mit ißrem jpadenftiel
auf baS Keine SRäbcßen geigte.

3d) fragte oerwunbert: „SBarum?"
,,©ie ift ftumm," antwortete bie grau, mir

bann baS ©cßidjal ber Kleinen ergäßtenb.
Tie Eltern be§ Keinen äRübcßenS waren arme

©ärtnerSleute geroefen, bie einen ©arten gepadjtet
ßatten, oon beffen Ertrag fie fieß näßrten.

SieSbetß war brei 3aßre, als an einem ßeißen
©ommertag ißr SSater oon einem ßoßen Kirfcß»

baume bie grüeßte pflüdte. Ta brad) bie Sproffe
ber Seiter, auf welcßer er ftanb, er fiel ßerab unb
braeß ben ßpalS. TaS Kinb, unweit baoon im
©rafe fißenb, roar ffeugin feines jäßen TobeS; eS

erfeßrad fo, baß es oon ba ab bie ©praeße oerlor.
Kinber oergeffeu leid)t, ißr ©eßmer;, ift ein

ßeftiger, aber rafcß oori'tbergeßenber. Ricßt fo war
eS bei bem Keinen äRäbcßen. TaS fd)redlid)e ©übe
ißreS SSaterS ßatte einen unauSlöfcßlicßett Einbrud
auf bie Kleine gemadjt. 33ieHeicßt trug aueß ißre
©tummßeit baju bei, baß fie anfing, menfeßen*
feßeu 31t werben unb lieber mit Tßieren als mit
©efpielinuen ißreS Hilters 31t oerfeßren. ©in §unb,
ben fie auf ber Straße fanb, eine Kaße, bie fid)
in ißr ©ti'tbcßen oerirrte, waren ißr bie liebften
©pielfameraben.

Tie äJiutter SiesbetßS ßatte nad) bent Tobe
ißreS SRanneS ben fßaißtgarten aufgeben mitffen
unb näßrte fid) Kimmerlicß 00m SBafcßen unb
fßlätten. Tabei war fie oft au'ßerßalb beS ipaufeS
unb baS Keine SRäbcßett bann fid) felbft über*
laffeu. 3m SBinter fdjloß bie HRntter baS Kinb
mit einem ©tiicl 83rob, einer Tafje ÜERildj unb
ein paar ßöljernen SBajcßflammeru, bie ißr als
©piel3eug bienten, eilt. 3m Sommer aber lief
bie Kleine inS greie, auf bie unweit ißreS §aufeS
gelegenen SBiefett, bie oon bem ©tabtroalb be*

grengt würben.
TaS SSödcßen, in beffen ©efellfcßaft icß fie

an jenem 3unimorgen unb fpäter oielemal traf,
war nießt ißr Eigentßum. SBie ßätten bie armen
Seute, bie faititt für fid) 31t leben ßatten, aueß

nod) baS Tßier ernäßren tonnen! ®S geßörte bem

33efißer beS ßpaufeS, in roelcßem SiesbetßS URutter
rooßnte, unb matt überließ baS Keine, frößtidje
©efcßöpf gern ber Öbßut beS ftummeu KiubeS,
baS mit unbefcßreiblicßer Siebe an bem Tßiere
ßing.

Unb 3JiäuS(ßen — fo nannte man ben Keinen
3iegenbocf wegen ber grauen garbe feines gelles
— oergalt biefe Siebe, wie eS eben ein folcßeS
Keines, armeS ©efcßöpf oermag.

ES folgte SieSbetß auf ©cßritt unb Tritt wie
ein fpunb, eS niaeßte bie feßünften Suftfprünge,
wenn bie Kleine traurig unb füll im ©rafe faß,
unb wenn alles nid)tS ßalf, fo tnufperte IKäuS»
eßen an SiesbetßS blonbem §aar unb lectte ißr
bie SBangen unb bie Keinen |jänbe — unb bann
lacßte SieSbetß roie baS frößließfte Kinb.

3n biefem tur3en ©ommer war fie aber aueß

unettblid) glüdlicß unb SJiäuScßen mit ißr. Ter
fcßwermütßige, traurige StuSbrucf, ber feit bem
Tobe ißreS SSaterS über ißr ©eficßtcßeit fieß ge=

breitet, feßroanb, fie faß aus wie eilt Kinb, bas

nur ßeitere, fonnige Tage gefeßen.
llnb DJiäuSeßen'! Tie Tßiere finb ja oßneßin

Diel oerftänbiger, als bie SRenfeßen im allgemein
neu anneßmett. 3ßre Klugßeit wäcßSt aber fid)t=
ließ, je meßr man fieß mit ißnen befdjäftigt.

Troßbem-baß bie beiben meßt mit einanber
rebett tonnten, oerftanben fid) SieSbetß unb 9MuS=
eßen üortrefftieß.

Tie Keine graue 3ie9e finrtb jeben SCRorgen

früß fed)S Ußr auf bem §ofe unb wartete bis
SieSbetß ßerabtam, ttnb battu trollten fie ßinauS
in SBiefe unb SBalb, ben gau3en Tag bis 3um

fpäten Slbenb allein, fid) felbft überlaffen. TaS
Keine SRübcßen füllte ißrett junger mit einem
©titd ®rob, baS ißr bie äRutter mitgegeben.
äRäuScßen beit feinigen an bem frifeßen ©raS,
ben würdigen Kräutern. 3ßien Turft aber löfeßten
beibe auS einer Karen Quelle, bie jroifdßen SBalb
unb SBiefe riefelte.

Seit jenem3unimorgen teufte icß meine©cßritte
oft nad) bent Ort, roo id) bie Sefamitfcßaft ber
beiben Keinen ©pielfanteraben gemaeßt ßatte. 3cß
brad)te bent Kinb juweilen ein Keines ©efeßent
mit, eine Slpfetfine, eine Tafel ©ßotolabe, ein
töiScuit, worüber fie fid) immer außerorbeutlicß
itt ißrer riißrenben, ftummen Üöeife freute. 5Rod)

meßr aber als über biefe fleinen Sedereien war
fie entjüdt, wenn icß für SRäuScßen in ber Tafcße
eine ^anboolt §afer mitbraeßte, bettn ber Keine

graue Kamerab war ein geinfeßmeder, ber eine

^anb Doli Körner rooßl 31t würbigen oerftanb.
Tie größte greitbe aber bereitete id) bent Kei=

nett äRäbcßen, als icß ißr eines TageS einen Keinen

grauen Dotl fßapiermaeße
feßentte, auS einer jener ©pieljeug^gabriten in
©onneberg ober bem fäcßfiid)en ©rggebirge, wo
matt alle Tßiere, bie in ber Slrcße IRoaß ßauSten,
anfertigt.

SieSbetß tonnte fieß an bem fleinen, natur=
getreuen Ebeubitbe ißreS Kanteraben uießt fatt
feßen. ©ie ßiett ißm Klee oor, fprang mit ißm
au bie Quelle, um eS trinten 31t laffen, unb [teilte
es battit in bas ©ras neben HRäuscßen, ber bas
Tittg neugierig beroeß unb fieß bann gleicßgüttig
abroenbete, 11111 bie 931ätter oom näcßften S3ufcß

31t fnufpern.
äRäuSd)ett moeßte beuten, roie maneßer oon

uns, wenn ißm ein langweiliger SRenfcß in ber
©efeüfcßaft oorgefteüt wirb : Ttt bißt 3War ßübfcß
angeftrießen mit aßerßanb fcßönett garben, bift
aber boeß ein reeßt ßöljerner ißatron. SieSbetß
aber naßm eS faft übel, baß fieß ÜÜRäuSdjen fo
wenig um ben ßölgernen ©efellen befümmerte, nnb
naßm ißtt in ißren Stritt unb fueßte ißn 3U trotten.

©0 ging ber ©ommer mit feinen fonttigen
Tagen, mit feinem S31umenglan3, feinem füßen
©raSbnft nnb luftigen SSogelgefaug baßin, unb
ber §erbft tarn ins Sanb. Raul), winbig, mit
grauen SBolten 30g er ein, bie Sögel wie bie
Slumen oerfcßeuäjenß unb bie fanft murmelnbe
filberne SBalbqueÛe bttreß wilbe fftegertftürge in
einen graugelben, nnmutßig gurgelnben Sacß oer=
wanbelnb.

Sin finfterer ©efelle, biefer rauße §erbft SRit
ißm ßält ber Tob feinen Ein3ug. Ricßt nur bie
Slnnten ntüffen fterben, aueß unter bem SBilb
beS SBatbes, unter ben Tßieren beS gelbeS räumt
er auf. Ter Knall ber glinte icßollt bumpf auS
ben SBälbern unb in ben §öfen ßört man baS

©tößnen ber Tßiere, bie unter bem ÜReffer beS

©cßläcßterS fterben.
Slucß ÜRäuScßenS Tage waren gejäßlt.
SieSbetß ßatte leine Slßnitng baoon, baß ißr

Keiner Kamerab in ben näcßften Tagen gefcßlädßtet
werben follte, weit man fein gleißet) 3um Sraten
für ein gamilienfeft im §aufe feines SefißerS
braueßte. (©dßtuB foïgt.)

Kunstmaler. Grebaut mit einem [5582

Feine Oel-, Aquarell- und Porzellanfarben etc. in
Tuben und Näpfchen.

Borsten-, Fisch-, Haar- und Marderpinsel.
Chassis und präpar. Malbretter.
Paletten ' jn a)ien Grössen. [5554-2

Anker-Steinbaukasten.

Chromogläst r
Studien-, Skizzen- und Malerkasten.
Feld- und Atelier-Staffeleien,
Zeichnenbücher zum Malen und Zeichnen.

Ueberhaupt halte alle in's Kunstmalerfach
gehörenden Artikel und empfehle mich hochachtungsvoll.

Speisergasse 28 J. J. Nänny St. Gallen.

®rucf unb SSertag ber W. ®älin'fdben Sucbbruderei itt ©t. ©aïïett.
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Jeuilleton.
Meine lileine Freundin.

(Von Üarl Wartcuburg.)

Sie hieß Liesbeth und war ein kleines Mädchen
vvn sechs Jahren, van zierlicher Gestalt, mit
hellblonden? Haar und großen graublauen Augen.

Es war an einein prächtigen Junitag des
vorigen Summers, als ich ihre Bekanntschaft machte.

Ich ging mit meinem Hund unter den Bäumen
der Landstraße hin, mich ganz dein süßen, stillen
Zauber des sonnenbeglänzten Sommermorgens
hingebend. als ich durch das Gebell Cäsars, der einen
Abstecher hinüber nach dem Wald gemacht hatte,
ans meinen Träumereien geweckt wurde.

Aufblickend, fehe ich meinen Hund an der an
den Wald grenzenden Wiese, wie er einen jungen
Ziegenbock umkreist, der ihm trotzig die Hörner
zeigt, und ein kleines, barfüßiges, blondhaariges
Mädchen mit angstvoller Miene, das die beiden

Gegner zu trennen sucht und sich mit ausgebreiteten

Aermchen zwischen sie stellt.
Ich rufe den Hund zurück und gehe auf das

Kind zu, es zu beruhigen.
Einen Augenblick betrachtet die Kleine mich

und meinen Cäsar, der wedelnd mich umstreicht,
dann fliegt ein Lächeln über ihr sanftes blasses
Gesichtchen, und sie streckt meinem Hund ihre Hand
mit einem Bissen Brot entgegen, den Cäsar aber
großmüthig verschmäht, um ihn dem kleinen Böckchen

zu überlassen.
Ich frage die Kleine nach ihren? Namen. Sie

antwortet nicht, sondern deutet aus eines der letzten
großen Hänser, eine Miethskaserne der Vorstadtstraße,

da wo sich diese in's Freie verliert, der
Dunstkreis der Stadt aufhört und die Herrschast
von Feld und Flur beginnt.

Anfänglich halte ich ihr Schweigen für kindliche

Schüchternheit und streichle, um ihr Zutrauen
zu gewinnen, liebkosend das weiche graue Fell des
Böckchens, während mein kluger Hund, der
begriffen hat, daß der gehörnte Springinsfeld kein

geeigneter Spielkamerad für ihn ist, sich in's grüne,
sonnenwarme, duftende Gras legt und in den
Wald hinein schnuppert.

Die Kleine fährt indessen fort zu schweigen,
und ich gehe endlich weiter, fast verdrießlich über
die Hartnäckigkeit des Kindes, das sich weigert,
mir zu antworten. Kaum zwanzig Schritte von
ihm entfernt, komme ich an einer Frau vorüber,
die Kartoffeln auf einem Felde umhackte und den

Auftritt zwischen dem Hund und dem Böckchen
beobachtet hatte.

„Die hätten Sie den ganzen Tag fragen können, "

begann sie nach der Gewohnheit dieser Leute, ohne
weitere Einleitung, indem sie mit ihrem Hackenstiel
auf das kleine Mädchen zeigte.

Ich fragte verwundert: „Warum?"
„Sie ist stumm," antwortete die Frau, mir

dann das Schicksal der Kleinen erzählend.
Die Eltern des kleinen Mädchens waren arme

Gärtnerslente gewesen, die einen Garten gepachtet
hatten, von dessen Ertrag sie sich nährten.

Liesbeth war drei Jahre, als an einem heißen
Sommertag ihr Vater von einem hohen Kirsch-

banme die Früchte pflückte. Da brach die Sprosse
der Leiter, auf welcher er stand, er siel herab und
brach den Hals. Das Kind, unweit davon im
Grase sitzend, war Zeugin seines jähen Todes; es

erfchrack so, daß es von da ab die Sprache verlor.
Kinder vergessen leicht, ihr Schmer; ist ein

heftiger, aber rasch vorübergehender. Nicht so war
es bei dem kleinen Mädchen. Das schreckliche Ende
ihres Vaters hatte einen unauslöschlichen Eindruck
auf die Kleine gemacht. Vielleicht trug auch ihre
Stummheit dazu bei, daß sie anfing, menschenscheu

zu werden und lieber mit Thieren als mit
Gespielinnen ihres Alters zu verkehren. Ein Hund,
den sie auf der Straße fand, eine Katze, die sich

in ihr Stäbchen verirrte, waren ihr die liebsten
Spielkameraden.

Die Mutter Liesbeths hatte nach dem Tode
ihres Mannes den Pachtgarten aufgeben müssen
und nährte sich kümmerlich von? Waschen und
Plätten. Dabei war sie oft außerhalb des Hauses
und das kleine Mädchen dann sich selbst
überlassen. Im Winter schloß die Mutter das Kind
mit einem Stück Brod, einer Tasse Milch und
ein paar hölzernen Waschklammern, die ihr als
Spielzeug dienten, ein. Im Sommer aber lief
die Kleine ins Freie, auf die unweit ihres Hauses
gelegenen Wiesen, die von dem Stadtwald
begrenzt wurden.

Das Böckchen, in dessen Gesellschaft ich sie

an jenem Junimorgen und später vielemal traf,
war nicht ihr Eigenthum. Wie hätten die armen
Leute, die kaum für sich zu leben hatten, auch
noch das Thier ernähren können! Es gehörte dem

Besitzer dcS Hauses, in welchem Liesbeths Mutter
wohnte, und man überließ das kleine, fröhliche
Geschöpf gern der Obhut des stummen Kindes,
das mit unbeschreiblicher Liebe an dem Thiere
hing.

Und Mäuschen — so nannte man den kleinen
Ziegenbock wegen der grauen Farbe seines Felles

^ vergalt diese Liebe, wie es eben ein solches
kleines, armes Geschöpf vermag.

Es folgte Liesbeth auf Schritt und Tritt wie
ein Hund, es machte die schönsten Luftsprnnge,
wenn die Kleine traurig und still im Grase saß,
und wenn alles nichts half, so knusperte Mäuschen

an Liesbeths blondem Haar und leckte ihr
die Wangen und die kleinen Hände — und dann
lachte Liesbeth wie das fröhlichste Kind.

In diesem kurzen Sommer war sie aber auch
unendlich glücklich und Mäuschen mit ihr. Der
schwermüthige, traurige Ausdruck, der seit dem
Tode ihres Vaters über ihr Gesichtchen sich

gebreitet, schwand, sie sah ans wie ein Kind, das

nur heitere, sonnige Tage gesehen.

Und Mäuschen! Die Thiere sind ja ohnehin
viel verständiger, als die Menschen im allgemeinen

annehmen. Ihre Klugheit wächst aber sichtlich,

je mehr man sich mit ihnen beschäftigt.
Trotzdem .daß die beiden nicht mit einander

reden konnten, verstanden sich Liesbeth und Mäuschen

vortrefflich.
Die kleine graue Ziege stand jeden Morgen

früh sechs Uhr auf dem Hofe und wartete bis
Liesbeth herabkam, und dann trollten sie hinaus
in Wiese und Wald, den ganzen Tag bis zuin

späten Abend allein, sich selbst überlassen. Das
kleine Mädchen stillte ihren Hunger mit einem
Stück Brod, das ihr die Mutter mitgegeben.
Mäuschen den seinigen an dem frischen Gras,
den würzigen Kräutern. Ihren Durst aber löschten
beide aus einer klaren Quelle, die zwischen Wald
und Wiese rieselte.

Seit jenem Jnnimorgen lenkte ich meine Schritte
oft nach dem Ort, wo ich die Bekanntschaft der
beiden kleinen Spielkameraden gemacht hatte. Ich
brachte dem Kind zuweilen ein kleines Geschenk
mit, eine Apfelsine, eine Tafel Chokolade, ein
Biscuit, worüber sie sich immer außerordentlich
in ihrer rührenden, stummen Weise freute. Noch
mehr aber als über diese kleinen Leckereien war
sie entzückt, wenn ich für Mäuschen in der Tasche
eine Handvoll Hafer mitbrachte, denn der kleine

graue Kamerad war ein Feinschmecker, der eine

Hand voll Körner wohl zu würdigen verstand.
Die größte Freude aber bereitete ich dem kleinen

Mädchen, als ich ihr eines Tages einen kleinen

grauen Ziegenbock von Holz und Papiermache!
schenkte, aus einer jener Spielzeug-Fabriken in
Sonneberg oder dem sächsischen Erzgebirge, wo
man alle Thiere, die in der Arche Noah hausten,
anfertigt.

Liesbeth konnte sich an dem kleinen,
naturgetreuen Ebenbilde ihres Kameraden nicht satt
sehen. Sie hielt ihm Klee vor, sprang mit ihm
an die Quelle, um es trinken zu lassen, und stellte
es dann in das Gras neben Mäuschen, der das
Ding neugierig beroch und sich dann gleichgültig
abwendete, um die Blätter vom nächsten Busch
zu knuspern.

Mäuschen mochte denken, wie mancher von
uns, wenn ihm ein langweiliger Mensch in der
Gesellschaft vorgestellt wird: Du bist zwar hübsch
angestrichen mit allerhand schönen Farben, bist
aber doch ein recht hölzerner Patron. Liesbeth
aber nahm es fast übel, daß sich Mäuschen so

wenig um den hölzernen Gesellen bekümmerte, und
nahm ihn in ihren Arm und suchte ihn zu trösten.

So ging der Sommer mit seinen sonnigen
Tagen, mit seinem Blnmenglanz, feinem süßen
Grasduft und lustigen Bogelgesang dahin, und
der Herbst kam ins Land. Rauh, windig, mit
grauen Wolken zog er ein, die Vögel wie die
Blumen verscheuchend und die sanft murmelnde
silberne Waldquelle durch wilde Regenstürze in
einen graugelben, unmuthig gurgelnden Bach
verwandelnd.

Ein finsterer Geselle, dieser rauhe Herbst! Mit
ihm hält der Tod seinen Einzug. Nicht nur die
Blumen müssen sterben, auch unter dem Wild
des Waldes, unter den Thieren des Feldes räumt
er auf. Der Knall der Flinte schallt dumpf aus
den Wäldern und in den Höfen hört man das
Stöhnen der Thiere, die unter dem Messer des

Schlächters sterben.
Auch Mäuschens Tage waren gezählt.
Liesbeth hatte keine Ahnung davon, daß ihr

kleiner Kamerad in den nächsten Tagen geschlachtet
werden sollte, weil man sein Fleisch zum Braten
für ein Familienfest im Hause seines Besitzers
brauchte. (Schluß folgt.)

fö58L

kleine vel-, Aquarell- uocl kor^ellanterben à. in
Tuben null lTäptebsn.

Karsten-, ssisab-, llaar- uncl lVIsrclerpinsel.
kbassis uncl präpar. Nalbretter.
Paletten /

grossen. fS554-2

^ài'-LteinbsuItaktôn.

Kbromogläs, r
Ktuclien-, 8><!?ren- uncl lVlalsrlcasten.
pelci- unä Ateiier-8tatfeleien,
?eialmendüeber /wna Nalen null ^eiebnen.

llsbsrbanpt balte alle in's Kunstmalsrtaeli »ebö-
renclen Artikel uncl smpkelile miel? lioekaektniiAsvoll.

Spàrgâsse 28 8t. (Zellen.

Druck und Verlag der 'W. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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jfSriefknJïen tor pctoktion.

gî. §. in §. ®ie {tijcnbe 2ef>en§tuei)e

fiifjvt meiftenS {alte güße im Befolge. Söenn
eë nun bic Sßerljaltniffe mdjt geflattert, baß

man fiel) titeßr förperlidje Sßetoegung gi6t, jo
ntüffen eben bte jfüße anberrneitig erwärmt
Werben. @§empficI)(t)id),bietuoIlenenStrümpfe
reepf fleißig 3U medjfeln, tneite§, toarme§ @d)ui)=
wert 3u tragen rtnb ben Süßen aud) beim
©itjen bie mögliche Bewegung ju geben. ©eßr
angenehm ift e§, fid) im Ofenrohr ©ßamotte*
fteine warm 31t ßatlen unb bic giifje barauf
3U ftellen.

__
Junge -feferttt in 25. SBarum joflten

©ie einem armen jungen iOianne nid)t ein
3Beit)nad)t§gefd)cnf maäjen 'Dürfen? ®ie 2Belt
brauet e§ ja nidjt 3U Wtffen unb bte Stno»

npmität ift in fotdjem gaHe fein Serbredfen.
Untlug ober wät'§, in foleßen SSerfjältniffen
Sujuëgegenftanbe ',u fdjenten. Ueberrafdjeit
tbnnen ©ie auf mandjerlei îtrt: S3cjerï)teii ©ie
für tßn bie ffltiettje für eine beftimmte geifl
bauer unD leiden ©ie itjrn bie Quittung 3U;
eröffnen ©ie iijm einen beftimmten fôrebit bei
einer 93ud)l)anblung ; jenben ©ie ißm ben

fcdjufimadjer, il)m 3U einem bfiaar Stiefeln
ffftaß 3u neunten, ober fdjicfeii ©ie if)m ben

SIBäjdjefabritanten mit einer fîoïïettion .gern«
ben 3ur WuSinaßl, in beffttmntem SSetrage.
©0 etma§ wirb gewiß meßr ffreube machen,
at§ eine nod) fo fiiibjcfje, unpraftifdje (ganb=
arbeit. gur 58e|orgung joldjer Aufträge bürfen
Sie fid) aber nur oertrauenëwurbiger ^erfonen
bebienen.

gûïat'ie. ®ie ^Beantwortung 3f)re§ un§
fo jetjr erfreuenben 33riefe§ ntüffen wir, weit
mefjr Seit unb ffiaum lieanfßrudjenb, al§ un§
bleute 3U ©ebote fteßt, auf eine ber nädjften
fRumntern Berfdjieben. Sr^tnifdjen begeigen wir
Stmen unfere b;erjticl)e greube unb Bolle In«
ertennung für 3|r tapferes S3orgeb)en. Saffen
Soie fid) nur nid)t irre madjen. Sujwifi^en
freunblicpen ©ruß!

Jln gîerfdiic&cne. gefflenbe Ütntworten
folgen in näd)fter Stummer.

®te Corsets au§ ber gabrit Bon grau
E. Prêtât, ßto§bad)ftr. 31, in Hottingen-
Zürich, entjBredien aßen Slnforbcrungen fo«

woljt in ÏSesug auf ©legans als aud) auf
SBequemlidjfeit unb ©olibität.

5641] Eine Person, welche durch ein
einfaches Mittel von einer 23jährigen Taubheit

geheilt wurde, ist bereit, eine
Beschreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden.
Adresse : Dr. Nicholson, 4 rue Drouot,
Paris.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Antragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Man wünscht
eine Tochter im Alter von 17 Jahren,
die schon ziemlich französisch spricht
und schreibt, in eine geachtete, ehrbare
Familie der französischen Schweiz als
Volontaire zu plaziren, wo sie in allen
häuslichen und weiblichen Arbeiten be-
hülflich sein könnte. [5669

Offerten unter H 5669 an die Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Lehrtöchter
werden bei einer Damenschneiderin
angenommen. Arbeit exakt und praktisch.
Zuschneidekurs während der Lehrzeit

unentgeltlich inbegriffen. [5668
Offerten gefl. mit Nr. 5668 K an die

Expedition d. Bl.

Tliec-IK'pot.
Man sucht geeignete Personen, welche

geneigt wären. Verkaufsdépôt von
indischem Thee als Spezialität unter
sehr günstigen Bedingungen zu
übernehmen. Offerten mit den nöthigen
Referenzen unter Chiffre W 5670 befördert
die Expedition d. Bl. [5670

l'lhilli'llt ' e"le 26jährige Tochter,
VM'MH III. tüchtig im Hauswesen und
in Handarbeiten, deutsch und französisch
sprechend, eine Stolle als Zimmermädchen,

Haushälterin, Stütze der Hausfrau
oder in einen Laden. Gefl. Offerten sub
R 5665 befördert die Expedition. [5665

Eine junge, gut geschulte, deutschund
französisch sprechende und mit den

Hausgeschäften vertraute Tochter sucht
eine Stelle hei einer altern Dame.
Auskunft ertheilt bereitwilligst Frau Pfr.
Briner, Holderhaiik. [5663

Ein tüchtiger Zuschneider, j

10 Jahre praktisch erfahren, im franzö- j

sischen und deutschen Schnitt mächtig, |

sucht nach Beliehen wieder eine Stelle j

unter Adresse : Jean Bichli, Coupeur, J

zur Concordia", Neuwiesen, Winterthur. j

Gorsets.
Grosse Auswahl in Pariser und

selbstverfertigten Gorsets in allen
Farben, nach modernem Schnitt und
Pariser System, von den billigsten
bis zu den feinsten.

Elastique-Corsets für Magen-
und Herzleidende, sowie sehr gut
passende Corsets für korpulente
Damen. Spezialität in Corsets nach
Maass und orthopädischen Corsets.

Auswahlsendungeu stehen gerne
zu Diensten. [5577

Mme Prêtât,
Klosbachstr. 31, Hottingen - Zürich.

AraialMip teittflptii
Tapisserie-Artikeln [5466
Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungsmitteln
Spielgaben (Fröbel'schen)
Unterhaltungsspielen etc.

Bitte den neuen .Katalog zu beordern.

Winterthur. — Karl Käthner.

CHOCOLADE

Für Eltern.
Familien-Pension für junge, deutsch

sprechende Töchter. Anmuthige Gegend,
prächtiger Wohnsitz in der Nähe von
Waldungen, gesunde Luft, schöne
Aussicht. — Gute französische Lohrstunden,
mütterliche Fürsorge, bescheidene Preise.

Sich zu wenden an Madame Lavarino-
Jahncke, Vernand- Signal, Eomanel sur
Lausanne. [5569

Stein a. Rh. (Schaffhansen).
Im Besitze eines äusserst

wirksamen und angenehmen Kittels
gegen Kröpfe, Anschwellungen

des Halses, verbunden
mit Engbrüstigkeit etc.,
versende dasselbe gegen Nachnahme
von 2 Franken. [5549

J. Gruhl, Apotheker.

Answiiiflmasclilnen
mit Gummiwalzen zu Neujahrsgeschenken
mit Garantie empfiehlt [5635

G. H. Wunderli,
vis-à-vis der neuen FleiscKhalle,Zürich.

Har zxjji mil hex ^.c
(Mcf)£- u. "2&f)cmtta£tsmus-
«ficiâcnôctt fei fjiermir ber ecfjte

Wins©fetter
intt „Staler" ois fetjr tnlifiameS

$mjämtttel emiifoïjlen. L
BorrûtÇtg itt bett œelften SÛMtOefeitJL^

Die Privat-Poliklinik Ziirich
(Schützengasse 22, hinter dem Hôtel Victoria

am Bahnhofplatze)
ertheilt mündliche und schriftliche Con-
sultationen über alle akute und chronische

Krankheiten
Spezialfach : Haut- und Magenleiden.

Sprechstunden von 9 bis 12 Uhr und 2

bis 5 Uhr. Sonntags von 9 bis 11 Uhr.
Bei vorheriger Anmeldung auch zu jeder
andern Zeit.+ [5598

Gebrüder Hug
Züi-ich

Filialen in St. Gallen, Luzern, Basel,
Strassburg, Konstanz.

Musikalien-Handlung.
Bedeutendstes Lager in der Schweiz

mit eigenem Zweiggeschäft in
I.« - ipvAü' [5603

für schnellste Beschaffung fehlondor Artikel.

Reichhaltige Auswahlsendungen.

lisMieii-AlMiienient
stets durch die neuest. Erscheinungen
der musikalischen Literatur ergänzt.

Vcrsendnn» durch portoersparende Post-Abonnements.

Musik-Katalog (1040 Seiten stark).

in Oel gemalt oder in Kreidezeichnung
nach jeder guten Photographie
in allen Grössen. Garantie für
getreue Aehnlicbkeit. Preise bescheiden.
Muster zur Ansicht franko. [5623

M. Beul, Kunstmaler,
Lachen am Zürichsee.

Der Kooperativ-Konsum-Verein
Lausanne ——

liefert franko per Post und per Bahn für
die ganze Schweiz : Aecht feinst weissen

oder gelben
Waadtländer

Tafel-Bienen-Honig
zu Fr. 1. 80 das Kilo,

i allen Ländern.
Versendung nach

[5645

Beroährtos ter Suirfe jusufeÇenbes
Präparat um SügeMDäfdfe ben neuer
IPäfdje eigenttjämlicben©[an3 3U Derleifyen,
unter Serücffidjttgung größter Schonung
berfclben. Erleichterung ber Arbeit burd}
Teidites (SIeiten be5 3itgeleifens über bie
(Slättfläche unb gan3 befonbers Perbütutig
bes ntftet]ens gefunbhßttsfdjäblidjer
Dämpfe beim Sögeln.

3cbe Ijausfrau,, meldje fid? burcfjaus
fdjöner, flarer unb fein gebügelter IDäfdje
erfreuen ttüü, gebraudje ofjne Porurtheil
biefen billigen patent=ïPâfd]e=©Ian3.

»£ine gro^e .ftafebe, roeldje 311

mehreren IDäfdjen ausreicht, fofret

75 Cts.
tuoför foldje in alfett (Sefdjaften, »0
Stärfe geführt tuirb, 3U hu^fu ift-
EBSHffiËTiîSSiESSSSSSSllSH

Winterfinken
und Pantoffeln

(auch mit "Watte gefüttert)

mit Hanfsohlen
in allen Nummern vorräthig,

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen

empfiehlt bestens '' [5546

I>. Bpiizler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Bennweg 58.

PASTA iACK
(in eleganten Cartons
mit 8 Tabletten) ist
ein neues vortrefflich.
Präparat zur Herstellung

eines höchst
angenehmen, gesunden

und erfrischenden

Toilette- und
Bade-Wassers

von herrlichem
Wohlgeruch.

Ein vorzügliches
Toilettewasser

Gratis-Proben
bei allen Verkaufsstellen

erhältlich.
Vorräthig in den

meisten Parfümeriehandlungen u. Apotheken des In- u. Auslandes.
Alleiniger Fabrikant und Erfinder Hch. MACK in ULM a. D.

Werkzeuge *WB
für Knaben, Dilettanten und Haushaltungen

vorzüglich guter Qualität (keine Spielwaare)

auf Carton und Brettern, in Kästen und Schränken.
Ferner:

Laubsäge-Artikel
und

Schlittschuhe
in reichhaltigster Auswahl |

[[empfiehlt bestens

Lemm-Iarty
St. Gallen.

Preislisten und Vorlagen-Kataloge stehen gerne zu Diensten,

Bei CPartlxieix na.lt CESa/toatt. [5693
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Kriefkasten der Redaktion.

M- tz. in S. Die sitzende Lebensweise

führt meistens kalte Füße im Gefolge. Wenn
es nun die Verhältnisse nicht gestatten, daß

man sich mehr körperliche Bewegung gibt, so

müssen eben die Füße anderweitig erwärmt
werden. Esenipfichltsich,diewollenenStrümpse
recht fleißig zu wechseln, weites, warmes Schuh-
wcrk zu tragen und den Füßen auch beim
Sitzen die mögliche Bewegung zu geben. Sehr
angenehm ist es, sich im Ofenrohr Chamotte-
steine warm zu halten und die Füße darauf
zu stellen.

Zunge Leserin in W. Warum sollten
Sie einem armen jungen Manne nicht ein
Weihnachtsgeschenk machen dürfen? Die Welt
braucht es ja nicht zu wissen und die
Anonymität ist in solchem Falle kein Verbrechen.
Unklug aber wär's, in solchen Verhältnissen
Luxusgegenstände zu schenken. Ueberraschen
können Sie auf mancherlei Art: Bezahlen Sie
für ihn die Miethe für eine bestimmte
Zeitdauer und schicken Sie ihm die Quittung zu;
eröffnen Sie ihm einen bestimmten Kredit bei
einer Buchhandlung; senden Sie ihm den

Schuhmacher, ihm zu einem Paar Stieseln
Maß zu nehmen, oder schicken Sie ihm den

Wäschefabrikanten mit einer Kollektion Hemden

zur Auswahl, in bestimmtem Betrage.
So etwas wird gewiß mehr Freude machen,
als eine noch so hübsche, unpraktische Handarbeit.

Zur Besorgung solcher Austräge dürfen
Sie sich aber nur vertrauenswürdiger Personen
bedienen.

Marie. Die Beantwortung Ihres uns
so sehr erfreuenden Briefes müssen wir, weil
mehr Zeit und Raum beanspruchend, als uns
heute zu Gebote steht, auf eine der nächsten
Nummern verschieben. Inzwischen bezeigen wir
Ihnen unsere herzliche Freude und volle
Anerkennung für Ihr tapferes Vorgehen. Lassen
Sie sich nur nicht irre machen. Inzwischen
freundlichen Gruß!

An verschiedene. Fehlende Antworten
folgen in nächster Nummer.

Die lZorsots aus der Fabrik von Frau
ü. Vrotat, Klosbachstr. 31, in Lotting«»-
Zürich, entsprechen allen Anforderungen
sowohl in Bezug auf Eleganz als auch auf
Bequemlichkeit und Solidität.

5641s Lina Lsrsou, vslvko àrolr ain ein-
faobes Nittvl von einer 23jäbrigen P'anb-
beit geheilt wurde, ist bereit, eins Ls-
Schreibung desselben in deutscher Lpraobs
allen Lnsuobern gratis rn übersenden.
Adresse ^ Dr. NioLoiso», 4 rus vronot,
?aris.

IULGI-Sà
Mündliotis /iuskunit über Inserats

Zsratis. 8okriktliebs /in-
kragen können nur gegen Einsendung

von 10 l!ts. in Frankomarkon
beantwortet werden.

>v ii î» t
sins loobtsr irn Liter von 17 klären,
die sebon xismlieh französisch spricht
und sobreibt, in sine geachtete, sbrbars
Familie der französischen Lobwsiz als
Volontaire nu plazirsn, wo sis in alien
häuslichen und weiblichen Lrbsiten bs-
bültiiob sein könnte. (5663

(liierten unter L 5663 an die Lxpe-
dition der „Lobweizer Franen-2leitungL

liàrtôolàr
werden bei einer vainsnsokneiâorin
angsuommeu. Lrbsit exakt nnd praktisch.
2nsvdneiävknrg während der Lehr-
zeit nnsntgsltlieb inbegritk'sn. (5668

Offerten gstl. init llr. 5668 lv an die
Flxpsditian d. lZI.

R —
Nun snobt geeignete Lersonsn, welche

geneigt wären. VorKanksâêxSt von
inâtsodenì 'illtree als Lpczlalität unter
ssbr günstigen Lediuguugsn zu über-
nebnrsn. Offerten init den nöthigen lkefe-
renken unter Obikkre PV 5676 befördert
die Expedition d. lZI. s5676

Für eine Llisäbrige loobtsr,
tßt ^Ill lit tüobtig un Lauswescu und
in Handarbeiten, deutsch und französisch
sprechend, eine Ltollo als Liinmsrmäd-
oben, Haushälterin, 8tàv der ltz.austrau
oder in einen Faden, Oetl. Otkerten snb
R, 5665 bekördert die Fxpedition. s5665

V>ine junge, gut gssehults, deutsoh und
-t-I französisch sprechende und mit den
LIausgesohäften vertraute loslltsr sucht
eine Ltelie hei einer ältern Dame. Lns-
kuntt ertheilt bereitwilligst Frau Ffr.
Zîrinsr, Molâsrdank. s5663

Vn tücktiM ^U8ckllsiàl',
16 .fahre praktisch erfahren, im franzö- s

sisohen nnd deutschen Lebnitt mächtig,
sucht nach Belieben wieder eins Ltelie s

unter Ldrssss: »ivan RivLIi, Ooupsur, s

zur Ooncordia", Lenwiessn, Ujlltsrtkvr. I

Lorsvts.
Orosss Luswakl in Larissr und

seldàvrkertigtvn Vorsets in allen
Farben, naed modernem schnitt und
Barissr Lz-stsw, von den billigsten
bis zu den feinsten.

ülasticsue-vorssts für Nagen-
und Lerzleidende, sowie ssbr gut
passende Oorssts für korpulente
Damen. Lpszialität in Oorsvts »»eil
Naass ortboplidiscii«» Oorsets.

Loswablssndungeu stsben gerne
zu Diensten. (5577

t,
ülosbaobstr. 31, LottiNZsn - Liirisb.

àmàMàM WMWlji
lapisseris-àtikel» (Z466
Rii»âordanâari,oitv»
ILil»äerlbesvi>äktig»»gzs»rittsI»
Svivlgsabo» (Fröbei'scnen)
Vaterdaltanssssplelo» etc.

Litte den neuen Laraiog zu beordern.

Wintkr-tkul'. - s(ai-l Kätknei'.

MocoiMI

Fami! leu-FensIon liìr junge, deutsch
sprechende Pächter, àmuthigs (legend,
prächtiger äVobusitz in der blähe von
LValdungen, gesunde Dutt, sohöne Lus-
sieht. — (tute französische Lebrstunden,
mütterliche Fürsorge, hesehsidene Freise.

Lieh zu wenden an Nadame Lavaào-
ikabnoks, Vernanci-Lignai, Dornansl sur
Iiausanns. s5569

Ä. Hlì.
Im Lesitze eines äusserst wirk-

samen und angenehmen mittels
Fsxen i^röpks, àsvdvrvi-
luv^ov âss illalsos, verbunden
mit H»si>rä»ttKicvit etc., vsr-
sende dasselbe gegen blaobnabins
von 2 Franken. s5549

Iß Axotdeköi-.

.ilI^III<IlIIiMtli»i'II
mit L-uinnààsn ?:u isênjahrsgêsehsnkên
mit (larantis emptisblt s5635

K. ^Vunäerli,
vÌZ-à-vÌ8 äöi' N6USN?IeiseIïìlaIl6,^2ûr1oIi.

Kur Liyi mli der

Hicht. u. Aheumatismus-
Leidenden sei hiermir der echt?

2.
Pam-Expeller

»lit..Allier" als jchr wirllamei
Hausmittel empföhle».

Borriithig in den inelsten Apotheîenir«^

vie vriMt-voliküiiik ^iirieil
sZobüt^sngasss 22, Hintsr àsinHôtsI Vistoris

ain Làbokxlàs)
ertheilt mündliche und schriftlich« Don-
sultationen ülier alle akute und chronische

Krankheiten
Fpocialfacil! Haut- nndmaA-onlsiâoi».

Lpreohstnnden von 9 bis 12 Dbr nnd 2

bis 5 Ilbr. Lonntags von 3 his 11 lfbr.
Lei vorheriger Lnmsldnng auch jeder
andern 2lsit. s5598

Q-sdi'üäSi'
Filialen in Lt. Lallsn, I-u^srn, Zassl,

Ltrassburg, Konstant.

Bedeutendstes Lager in der schweiß
mit eigenem Ziweiggesebätt in

I.< - iz»>- s5663
liir sedneilKs Lesciililkiiiix felilooäoi' Artikel.

fîeiesisigltigs Auswgsil8en(iungen.

Aì18Ì^IÌKIì-àhl!IIIIMKI!î
stets durcit die neuest. Frsvhsinungon
der musikalischen Literatur ergänzt.

Versenàiinx âmcii ziartoMziZrsiilie fost-ldomsments.

iVIusik-llatalog (1646 Leiten stark).

in Osi gemalt oder in Lireids^sichnnng
naok jsâsr Zzuts» ?kotoKraz»dio
in alien Nrössen. Garantie für
getreue Lehnliohksit. lFi'eise bescheiden,
fluster ^ur Lnsicbt franko. s-5623

M. Röul, XmlSilMüIöl',
Lacb«» am /(üriehsso.

vor X«0Mà-!t0iì8um-Voroili
I-g.usg,nve ——

liefert franko per ?ost tind per Labn für
die gan?e Lobwsi^ i áevài keinst weis-
sen oâsr Aslben

Ià1-Zi6îi6v-K0iii^
^u ?r, 1. 26 das Xilo.

i allen Ländern.
Versendung naob

s-5645

woför solche in allen Geschäften, wo
Stärke geführt wird, zu haben ist.

TWLZTMlWìèZELEZUETNU

Wiàiiàn
unà?g,ntotkà

(auch mir Wkvtts gefüttert)

Mit llank80lll6U
in allen blummsrn vorrätbig,

Hà à 8ààok1sn
^ !> i>> V iltii:iix-,i

smplieblt bestens ' s5546

V. /üi icll,
SonnsriMai 12 — ksnnnsg SS.

(in eleganten Larlons
mir 8 Lableìten) isl
sin neues vorlrekküch.
Fräparat aur Fierstell-
ung eines höchst an-
genehmen, gesunden

und erfrischenden

^oiìsiìs- unâ
Is.hclk-^Vassei'S

von herrlichem
dVolrlgeruch.

Hin vor^ü^Iic)ii6Z
IviIettewÄ88kr

Lrg.l,is-?F(Zb6n
bsi allen Vsrkauks-
stsiisn srhältlisb.
Vorräling in den

meisten Farkümeriehandiungen u. Lpotlreken des In- u. Luslandes.
Llleiniger Fabrikant und Lrknder Hob. lilLLLi in DLN a. O.

kür vàttàsn urià àLÛàriAôii
vor^üsslied K'iitsr Hiiaiàt (ksius 8xi6lisstk>,rs)

knit (!àiton n i Li vàin, in Xàsten mi.i 8à àken.
Fernsr:

nnd

Lidlittscliulis
ÍII l'UMWW

ßemplieblt bestens

imiii-àrtz
8t. Kallen.

r?êislistsil urià VorlÂZsu-kàloZê stàsn Zsrlls 2U visustsii. "WE
^sZ. IL^s.rch1ci.Z.Swx acunüb I?.s,ì>s,ìì. s5633



St, Gallen, „Den besten Erfolg bauen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen," II Jahrgang.

IBuL2rl2:in.-Sto££,
genügend zu einem ganzen Anzüge, reine
Wolle und nadelfertig zu Fr. 9. 75 Cts.;
Kammgarn - Stoff, reine Wolle, nadelfertig

zu einem ganzen Anzüge zu Fr. 23.
85 Cts. ; schwarzer Tuchstoff, reine
Wolle, nadelfertig zu einem ganzen
Anzüge zu Fr. 10. 15 Cts., versenden direct
an Private portofrei in's Haus [5436

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg Zürich Zeltweg 5.

5660] Zeige hiemit den geehrten Damen ergebenst an, dass der 26. Kurs am
9. Januar 188S beginnt. — Es empfiehlt sich bestens (0 F 6570)

Frau Engelberger-Meyer.

Harmoniums
in reicher Auswahl

für Schule und Haus.
Ausgiebige 4 Octaven- Instru¬

mente von Fr. 125 an.

Kirchen-Instrumente
mit und ohne Pedal.

Deutsches u. Amerikan. Fabrikat.

Gebrüder Hug
Zürich. [5601

Filialen in St. Gallen, Luzern,
Basel, Strassbnrg, Konstanz.

wer kauft gute [5659

Kanarienvögel.
Preisliste franko.

Frau L. Maschke,
St. Andreasberg i, H.

Bijouterie contrôlée
E. Meister, Zürich

Poststrasse, neben Hôtel Baur
empfiehlt die modernsten Muster in con- j
trolirter (H 5335 Z)

Gold- und Silberwaare.
Das Magazin ist auch Sonntags von

10 Uhr an geöffnet. [5658

Passendes Festgeschenk.

Wäsche-

Fabrik.
Hand-

Stickerei.

zur Sommerau — Zürich.

Taschentücher

geeignet als Geschenke für die
Festzei t :

Selmellwaschmascliiiieii,
I)atnpfwaseli k essel,

Waschwiegen,
Mangea, h>Gfil

Auswindînaschilien,
Erat- u. Baekpfannen,

BadefauteuilS mit und ohne Oefen.

— C. T. Amsler, Fabrikant —
Feuerthalen bei Schaffhausen.

passend für Festgeschenke
5662] i rösse : 48 cm. (MeeiTZ)

Leinen —— Bein LeinenBein
sehr schöne Qualität, gesäumt und ganz feine Qualität,
gewaschen, mit einem einzelnen ele- j waschen, mit einem einzelnen reichen
ganten Buchstaben gestickt, in feinem ' Buchstaben gestickt, in feinem Carton

Carton verpackt- i verpackt
per 1/2 Dutzend Fr. 5. —. per 1/2 Dutzend Fr. 7.

Heist leiiieia Battis! —-—-
hochfeine Qualität, mit Hohlsaum ohne Stickerei, mit- bunten, wasch- !/i"ächten Bordüren, sortirt, in feinem Carton verpackt, per V« Dutzend " 1

Verkauf gegen Baar oder Nachnahme.

K uRst- und Frauenarbeit-Schule
Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jeglier Neumünster.

(Gegründet 1880.)
Beginn neuer Knrse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am 4. Januar.

Gründliche praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder
hesondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen.

Kochschule. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
Bis jetzt gegen 800 Schülerinnen ausgebildet. Programme gratis. Jede nähere
Auskunft wird gerne ertheilt. [5667

ber Kantonalban! Mvtrfj
Institut t, Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten.

Grösste Auswahl möblirter Zimmer u. einz. Möbel in jedem
Styl u. allen Holzarten, vom einfachsten bis z. reichsten.

Anfertigung von Zeichnungen.
Permanente Ausstellung der verschied. Handwerke.

Scimmtliches von amtlichen Autoritäten in Styl, Solidität
und PreiswürdigTceit geprüft und empfohlen.

99

5?

5575] Badestühle, Badewannen und
Douchen, Oasöfen zum Baden und
Zimmerheizen in 13 Minuten. 150 Liter
Wasser von 10—28° B. Gaskonsum 14 Cts.

M.,Gosch, Schipfe 3 9, Zürich.

Haar- & Woll-Leder-j
Schuhwerk,!
burd) zahlreiche
'Jl tiefte üou ^riüate
unb "üler^te alë ba§
vorzüglichste auer=

nt, liefert als 5pe=
jialität für febe§
©efd)led)t u. tUlter

bte med). 8d)ufy=
unb Öeber=

fabrif von

liei-maim Gaiser,
Göppingen (ÎPiirttemberg).

Obige, für Speermann empfef)(en§toertt)e
griifcbefleibung ift namentlich auf Reisen
unentbehrlich unb leiftet bei kalten
Füssen, Rheumatismus, Gicht.
Hühneraugen, Fussscliweiss, Lungen-
unb Brustleiden, Blutarmut etc.
öortrcfflidjc SDietifte. — Kataloge über
Schärte u. fertige ©d)ube qrati§ u. franfo.m Tüchtige Vertreter gesucht.

gute Tafelweine
feine Tafelweine
feine Montagner

Feine Sassella, Grumello-
Inferno Ha

Feine Sassella, Grumello-
Inferno Ia

Feinsten Forzato (Strohwein)
Aeltere Veltliner in Flaschen à Fr. 1. 50

bis Fr. 2. 75. [5655
Prima italienische Coupirweine billigst.

Alte 1886er
— 55— 60
— 65— 70

95—110 75— 80
120—130 90— 95

140—160 110—120

170—200 .130—150

Spezialitäten :

320

Guten rothen Piemonteser
Tafelwein Fr. 45—50

Neretjto, feinst. Schillerwein

(Süssdr.) „ 55—60
Feinst. 1887er (Riviera-)

Rothwein „ 55—60
Vermouth, Marsala, Malaga, Asti

mousseux in Originalgebindeii und
in Flaschen.

Ital. Champagner, pr. Flasche Fr. 3.
Muster sind zu beziehen und Bestellungen

aufzugeben beim Vertreter:
J. Meyer, Weinagentur, St.Gallen,

zu den 3 Königen, Linsebühlstr. 18.

Pfrunder, Kappelergasse 18, Centraihof 18, Zürich.
Stickereiarbeiteu : Silks und Silk Peluche. Seidenstoffresten in allen Farben.

| 14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

Kemmerich s

i Fleisch-Extract coiui, Fleisch-Bouillon
/£ __ „ zur sofortigen Herstellung einer nahr-
g zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe
^ Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

| Fleisch-ßepfon
(s, wohlschmeckendstes u. leichtest assimiiirbares Nahrungs- u. Stärkungs-
fe mittel für Magenkranke, Schwache und Reconralesceuten.

Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-
«) lungen, sowie in den Apotheken.

| Man achte stets auf den Namen „Kemmerich",

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17. Zürich.

in allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [5327

Knaben-Anzüge
in Tuch und Tricot

senden durch die ganze Schweiz

franko zur Auswahl.

Als Maass genügt
Angabe des Alters.

St. Gallen
[52S1

fformann Söhne.

Armbrusten
passendes Weihnachtsgeschenk für
Knaben, liefert solid gefertigt [5654

Arnold Walser, Winterthur.

8l. Sà. .Mil 1lk8tkll Mil MMM Ill8kMk, Ukliîilk ill àik àâ N ?rUKMLlî UlWkli." II. MWss.

^enÛASnà xn einem Kàusen L.N2UAL, reins
7?oIIs unà nsàelksriiZf ?u kr. g. 75 lits.;
KaininAar» » 8toiîk, reine IVoils, nsàsl-
ksrti? xn einem xsnxen 4.nxuKe üu kr. 23.
85 Ois. ; seltvisiîier 'l'uellstolk, reine
îolle, nsàsikerti? ?n einein Asnxsn à-
xn^e ?u kr. 10. 15 815., vsrssnàsn àireot
sn Lrivste portofrei iu's Nsus »5436

vettinger â Lo., ^sàlìi., ^Ui-iek.
8. Nuster-Lollectionsn bereittvilIiASt

krsneo unà neueste Aoàebiiàsr ?rstis.

Xoetisedulk 2iun Lrni-IIâus
5 Xeàeg Xàveg 5.

5SV01 üsiKv iiieiuii àen xsekrtvn viunen ergedenst a», Aass à 2ê. Kurs a»,
9. 1LLL beKÍnut. — Ls empkàlt sicll beàus (0 K.»ï0)

UkrNioàniL
in reieirer àsvvsbl

kür Sekrile uvâ »aus.
àsKiebÍAe 4 Octsven-Instru-

mente van Lr. 125 sn.

Kirekeii Iu8tiìimLiittz
mit unà olrne Leàsl.

veutseiiss u. àmeriksn. ksbrikst.

(zsvki'ûài' RuA
7<i>, ic^î» »5601

Filialen in Lt. Sallsm Luisern,
Lsssi, Ltrasàrx, Xonstsits.

er ksnkt xnte »5659

Xa.na.rÌ6iiv0A6l.
Preisliste krsnLo.

I?I'3U ÄlktSvIl^S,
8t. ànàrsssberg i. 8.

kijouterie eontl-olse
à Usistsr, 2ûrià

?oststi'gsse, nebsii itôtsl Lgui
smpAelllt àis maàsrnsten Auster in von-
trolirter »N 5335 /i)

(?0lÄ- unà 8iIdLi^nni0.
vus NsZs.Ztin ist snob LonntàAs von

10 Nür su Asökknst. »5658

?ÂL3Sà3 ?ôLtASLàá.

Wâsons-

Fabrik.

l-lgnci-

8tiok.Sksi.

Xlll' ì>(»lll»l0l'èlll — AQi'ià.

l'ÂLoàsntûeàSi'

Kvvi^ilvì ills 0p8(Ilpukv Ml- slip
^eàeit:

8tlinell4vn8ellinn8elìiuen,
DninptVvnselckessel,

VV!!>-.sl>4Vil^s'!>,
ÄNNKeU, lSLiil

Vu8^ llujil>ii^t IiîiU n.
Ilrnt- n. Lnàptnnneu,

Lnàetnutenils mit mut iilillk ilbieii.

— 0. I. Ainsler, l^ibrilciiiit —
^«stEi'tit!tIe:tt bei ZcitttMttussii.

5662» < » » : 48 «Itit. (A 6617

I pinen —— Rein lükinenllein
ssdr soliôitê ^uslitst, ^«.siiumt unà gsris keine Äuslitst.
Ksvaseks», mit einem einzelnen eis- vasvben. mit einem einzelnen rsieksu
Znnten Lueltstsizen Zeetiekt, in keinem Znelistsizen Zestiekt, in keinem ktirtnn

tl-irton vsrpneiet > verpneiet

xsr 1 2 vutiisiià ?!'. 5. —. psi' ^,2 Dutsisnâ ?r. 7.

lèGîiK î«è»«ss WàSàî ———
Iioeiiksine s^uaUtSt. mit LoUsaum oime Ltivksroi. mit bunte», v-nselr- 15.. /»

nelrten tioränren. sortirt, in keinem Ls.rton verxsckt, xer vàenà > ",
Vezàuk ASAen 0àsr

Kunst- unit fkuuônsl'dgît-8e!iu!e
Lîûrià Vorstöliöi" ÜÄ. Lv08-es6Alì6r IksuinüriLtsr.

<cZ-sgviìiiàsì 1SSL>.)
LvUill» »euer Kurse S.N sâmmtliobsn Iknebiàsssn àer 5tnsts.lt sm 4. .làuimr.

Lrriillàlieìls prátisoks L.usì>i1àullA in sllsn ^sibiietlsn Arbeiten kür àss Hsns oàer
bssollàerll Lsruk. 8xrsc1isn, Lnoblrsltunx ste. Lssonàers Kurse kür Lsuàsrizsits-
Iskrsrillnsn. Koâseduls. Internst unà Lxterost. àusvàl àer Ksolisr krei^estsllt.
Lis iàt ssSASn 866 8oirülsrinnsn snsAsbiUst. Lro^rsmms Arstis. Isàs nsbsre
àsknnkt virà Kerns srtbsilt. tô667

der Rantonalbank ^ìîì îìî)!
îllzMI l. àlàg àV. V/okW^zmmüclilick^.
errösstö mvdlirtsr ^iraraer u. à?. lVl0?)6l in.jeâsm
Lìz^l ri. alleu Lol2iâ.rìsii, vom sirikaoàstierl I)is 2. i'6iàst6ii.

Anfertigung von ^oioknungen.
?ermai»evìe ^.usstelluox âsr vsrsàieâ. Haricli.vei'l!e.

5675) La.âo»iûblv, Ss.âvtvs.viseQ unà
vouodvQ, Vàsôkvi» xum Lsàsn unà
Ammerbàen in 13 Ninuten. 156 Liter
IVssssr von 16—28^ R. (Isslconsum 14 Lts.

N..6l08<;k, 8àiM 3 9, lüriek.

Ü3Lr- â- Vì/0ll-l.eà-
8eliutiwerl<, î

durch 2 j nsiL lie
Atteste von Private
und Aerzte als das
vor-üglieliste aner¬

nt, liefert als
Spezialität für jedes
Geschlecht u. Alter

die mech. Schuh-
und Lederfabrik

von

Köflpingen (Württemberg).
Obige, für Jedermann empfehlenswerthe
Fntbekleidung ist namentlich auf keisön
unentdeiiriicti und leistet bei kaiten
küssen, üiieumstismus, Kictit. 8üti-
nereugen, kusssob.veeiss, tungen-
und Srustieiltsn, Liutarmut etc.
vortreffliche Dienste. — Kataloge über
Schöne fertige Schute gratis u.'sranko.

liikilti?« i erlreter lfeeeieili.

guts Lskelrvsins
keine Lskslrveine
keine ltlontsAnsr

Leine 8s.88«NU) llrnmelio-
Inkerno IIs

Leine Làssellkt, klrunteilo-
Inkerno Is

Leinsten Lorxsto (Ltroirvvsin)
^.eitere Veitiiner in Llsseirsn à Lr. 1. 56

bis Lr. 2. 75. »5655
?rims itâliemàê Souxirwsine bilüZst.

^.Its 1886er
— 55— 60
— 65— 70

95-116 75— 80
120—136 90— 95

146—160 110-120

176—200 130-150

8p«^i»Iîtâteii:

820

l'tál^'eiiì
^

4î>—50

vvoiu (Lässär.) ^ 55—60
?viii8î. 1887er (kivîera»)

Roil^veìii „ 55—60

11VIe^er, ^VpiiigHpiàr, 8t.Lallen,
?ln den 3 Königen. Linsebüblstr. 18.

I^ii'unclel', ^WàM 18, àâ 18, lüriek.
8tieker«iâi>)à: 8ià uii«! 8i!!i keluelie. 8eiàii8t.vlki e^te» in sllNi kurbeii.

S 14 ^INknWomk uiill ölllllene Ukllzillen 14

ilciliiiliickie« °
^ flsîsek Lxtrset eonii. ?!sisek-Souillon
^ 2ur 3o5orti^6ii Herstellung àer vadr-
^ 2ur Verbesserung von 8uppen, vorsüglioben k'leisedbrilke

^ flàk-pspîon
^ inlttel t'ür Aagsnürawke, Set^vaelio unà Lvevnvalesevntsn.
^ Xu k5ìben lu âen velioatessen-, vroguen- unà (Zolonial>vaàren-S»nâ-
») lungen, sovte in àen ^.poàeken.

à^^^Vls.n aOl^ìs sîSis auk cisn !>Iamsn „L.eQUHvrtoà".

LosàsL
rvsràen elsASnt unà unter dsrsntis kur
tsàsilossn 8it^ selinsll unà billig snZsksr-
tiZt. Usob snsrvsrts ZsnÜAt Aut sitzlsnàs
LsiUs. — 8iob smpksliisnà »4784

Lruu RürNS-Hsr20N, ^^illsuss,
NsrinAsti'ssss 17. 2iiried.

In a»sn bààiàren Lonciitokeien,
Spö^ersisn à. ekliältlioli. s5327

Knaben Anlüge
in Ineil nilli làt

ssiiäM àm-eli tlis M1126 8oln?à
krimilvo ^ur ^usvitlil.

^.iL Ng.3.88 K6NÜKt

à^a-lis des Alters.

2ì. (lallsQ iW,

ffl'llllilllll^lllW.

ànidrusìen
psssenàss Vl7siüna,vütSAesvüsnk kür
Knsbsn, liskert solià Zskertigt »5654

/trnolll WalLkl'. Wintektliuk.



„Den besten Erfolg baten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Das
Kinder-Zwieback Sehl

von U. Engler, Conditor, St. Gallen,
hat sich, vermöge seiner überraschenden
Wirkungen, seit In Jahren bewährt,
bekannt und beliebt gemacht als Kinder-
Nahrungsmittel. Per '/« Kilo-Paquet mit
Gebrauchsanweisung Fr. 1. 20. [5588

Grosse Auswahl
der besten

schweizerischen u. ausländischen
Fabrik a t e

zu direktem Vergleich und zu
Originalpreisen für

Kauf und Miethe
und monatl. Terminzahlungen

bei [5600

Gebrüder Hug
Musikhandlung', Zürich.
Filialen in St. Gallen, Luzern,
Basel, Strassburg, Konstanz.

Soeben ist erschienen und zu haben in
Zürich bei S. Höhr auf Petershofstatt:

Haushaltimgsbuch
von A. Baldin.

Ausgabe für 1888. Preis gebunden Fr. 1.50.
5657] Dieses Rechnungsbuch, das in
keiner Haushaltung fehlen sollte, übertrifft

alle bisherigen Haushaltungsbücher
durch seine neue, höchst einfache, den
Gebrauch ausserordentlich erleichternde
Form, durch zweckdienliche Rechnungstitel

etc. Bs ist nicht auf das Kalenderjahr

beschränkt, sondern es kann ohne
Raumverlust an jedem Tage des Jahres
eingeführt und bis zur letzten Zeile
benützt werden.

Schlafrocke
vom [5607

einfachsten Iiis zum elegantesten

empfiehlt als passendes

Festgeschenk
in schönster Auswahl

J. J. Meyer
UHUronen Jcl a,lie

Zürich.

Empfehlung.
Als besonders preiswürdig und garantirt

solid erlaube mir, nachstehende

schwarze Seiden-Stoffe
zu offeriren : [4982

Taffetas A 54 cm breit, Fr. 2. 95 pr. M.

„ B 73, 4.15
Cachemir A 67 „ „ 5.45 „ „

B 60 „ „ „ 6.80 „ „
Levantine A 73 „ „ „ 5.50 „ „

„ B 73 „ „ 7.-
Serge A 73 „ „ „ 4.70 „ „

» B 73 „ „ 6.20 „
Satin de Chine, 73 cm. br., „5. — „ „
„ double, 60 „ „ „ 3.85 „
Muster stehen franko zur Verfügung.

J. C. Müller, Seidenstofffabrikation,
Turbenthal bei Winterthur.

| Specialität: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.
« 4836J Man beliebe Prospekte zu verlangen.

3: Prämirt
g inTeplitz1884.

J. VOTSCH
Schaffhausen

Betttisch- it. Kinderpultfabrik.
Prospekte gratis nnd franko.

Betttische (in Höhe beliebig stellbar):
Mit verbessert. Tragarm ohne Strebe Fr. 25

mit Strebe Fr. 28
Hübsche Lesepulte zu Betttischen Fr. 8

Schwingende Leuchter zu Kiidtrplt. Fr. 2.50
Kinderpulte in Höhe und Schräge be¬

liebig stellbar, mit verschiedenen

Neuerungen Fr. 28.

Betttische und Kinderpnlte mit sehr hübschen Löwenfüsschen à Fr. 5. — mehr.
Plattengrösse eines Betttisches: 80 cm. lang und 38 cm. breit.

„ Kinderpultes: 80 cm. lang und 40 cm. breit.
(In Nr. 23 dieses Blattes besprochen.) [5570

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Preis-Courant
der Schnittmuster aus der Lehranstalt für Damenschneidern

von C. Wüllmann, Damenschneider, Zürich.
5620] __ Gegründet 1879. ——
Mäntel, Mantelets, Rotouden, Regenmäntel Fr. 2. — bis 3. 50

Morgenkleider in jeder beliebigen Façon „ 2 50 „ 3. —
Polonaisen und Jaquettes „ 2. — „ 3. —
Taillen und Blousen „ 1. 75 „ 2. 50
Untertaillen und offene Jacken „ 1. — „ 1. 50
Ober- und Unterjupons „1. — „ 2. —
Tuniques und Draperien „ 2. — 3. —
Damenhemden und Hosen 1. — 2. —
Schürzen in allen Façons —. 50 „ 1. 75
Herrenhemden „1. — „ 1. 50
Schnittmuster für Mädchen von 1—12 Jahren 1. 50 2. 50

„ Knaben von 1—10 Jahren ,1. — 2. —

„ „ Kleinkinderaussteuern per einz. Stück „ —. 50 1. 50

Sämmtliche Muster sind von gutem Papier geschnitten und
angezeichnet, wie Maass genommen, vergrössert und verkleinert werden kann.

Nach Wunsch werden die Muster -aus leichtem Papier montirt und
dieselben mit 10—30 Cts. höher berechnet.

Die Muster können nach Maass und in Normalgrösse bezogen werden,
nach den Journalen „Moniteur de la Mode", „Modenwelt", „ Bazar" etc. und
werden gegen Nachnahme versandt.

Frauen und Töchter, welche häuslichen und praktischen Sinn haben
können gewiss nach meinen Mustern selbstständig ihre Kleider verfertigen

Gleichzeitig empfehle den geehrten Frauen und Töchtern meine Lehr
anstalt zur fortwährenden Aufnahme von Schülerinnen zur Erlernung dei
Damensclineiderei für den Hausbedarf oder Beruf, ebenso die Zuschneide
kurse von 14 Tagen bis 4 Wochen. Preis eines Lehrkurses für 3 Monate
zn welchem die Theilnehmerinnen ihre Arbeit selbst mitbringen, Fr. 100. —.
Preis eines Zuschneidekurses von 14 Tagen Fr. 50. —, eines solchen von
4 Wochen Fr. 75. —, Die Arbeitszeit dauert von Morgens 9 — 12 und von
2—6 Uhr Abends.

Zu näherer Auskunft ist gerne bereit und empfiehlt sich höflichst

Die Lehranstalt für Damenschneiderei von C. Wüllmann, Zürich.

jE?ost!cIh_e-
5615] Unterzeichneter empfiehlt sich den
w. Damen zur Anfertigung von Zöpfen,
Scheiteln, Chignons etc., unter Garantie
solider und billiger Arbeit, ebenso zum
Frisiren, Haarschneiden und Kopfwäschen.
Separater Damensalon.

Fr. Krebser, Coiffeur, Zürich,
92 Bahnhofstrasse.

KS
>{ Bettfedern f
ft neu — trocken —- staubfrei A
H prima Ganzdaunen per Pfund Fr. 3 [ffiff H' I'"" wßti.uauilcll JIM i 1UIIU l l.oi,ÎS prima Halbdaunen pr. Pfd. Fr. 2 u. 2. 50 (j
"sj sehr gute Bettfedern pr. Pfd. Fr. 1. 50 ft
iHJ versendet gegen Nachnahme nicht [H
M unter 10 Pfund (H 07271) [5624 «
jjj| JDas_ grösste Bettfedern-Lager von $

Li
ftC. F. Kehnroth, Hamburg, ft
Ii Bei 50 Pfd. 5% Rabatt. Umtausch Ri

y gestattet. Nachweislich gehen An- «il erkennungsschreiben und Nachbe- ft
jfl Stellungen täglich zahlreich ein. J)

Smyrna-Knüpftepche
in jeder Grösse nach Muster, dessinfertig
oder angefangen, sowie sämmtliches
Knüpfmaterial liefern billigst

C. Schmid-Koller, Tapisserie,
Platz, Herisau.

Eine grosse Auswahl von gezeichneten
Mustern liegen zur Einsicht bereit. [5664

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Jelmoli & Oie., Zürich
neben der Kantonalbank.

Neuheiten
in schwarzen und farbigen

Damenkleiderstoffen und Confection.
Anfertigung von Costumes und Confection auf Maass. Auswahlsendungen

und Muster franko. [5447

Hemden
weisse, grosse, per Stück à Fr, 1. 80 und
Fr. 2. 30 ohne und à Fr. 2, 50 mit Kragen,

ditto solid-farbige sehr gute Waare
pro Stück à Fr. 2 ohne und Fr. 2. 20
mit Kragen, versendet gegen Nachnahme
(bis 6 Stück) franko [5523
Iiiidw. Meyer, Hemdenfabrikation,

Reiden (Kt. Luzern).

GERO^OBTH^ÜG
KAFFEERÖSTEREI BERN

„M MM NM HMkll âlkMlUUll wmlk, Zll gis MM Mr?IWIlM UlMWH^

Da«
liiiiài-^ièbiìà MI

vm u. Angler, i'millilib, 8î. kàllen,
bat siok. verinvAv avnx-r Ubvrrasokeuà
1Virkuugiu>, s,dt löluliron >>owabrt, de-
bannt UI»> bolield. Kmnavlit à Liaàer-
Dalirnogsmittel. l'sr '/» bilo-Da«zuet mit
Debranobsanweisnng Dr. 1. 20. (5583

tìil'0886 ìl^tViiZiî
dor besten

soiiwei^eriseksn u. auslândisobsn
k dl'i k » t e

ün direktem Verglsiob und ^u
Driginalpreiseii kür

iiauf unll Weà
Iliul iiwiiilt-I. 'I'«i»liii?,iililuiizeil

bei (5600

(LkdriiâSr HuA
à-Iusik!iâ.iic!1u»u. Ii.
Dilialsn in 3t. Sallsn, I^U2êrn,
ZassI, Ltrassburg, Xonotan2.

8ool»en ist ersobienen und ?u baken iu
Zîàtvl» bsIL. Mdr avk Dàrakoàtt:

LAàâuiiK8àà
von á,. Valâiir.

Ausgabe tür t 888, Dreis gsbnnden?r. 1, 20.
SKS7) Dieses Reobnnngsbuoli, das in
keiner Dausbaltnng tvblen sollte, über-
tritit alls bisberigen Dausbaltungsbüobsr
dnrob seine neue, böebst e.intaobe, clsn
Debrauob ansserordentliob erlsiobtsrndo
Dorrn, durob /.weokàisnliobe Rsobnungs-
titel ete, Ds ist >>iobt nut das Kalender-

ijà Iresobränkt, sondern es kann oìrne
Rauiuvsrlust an )edsin Tags des datirus
eingetübrt und dis ?ur leàten i^sils de-

niât werden.

vorn (5607

MMMM R8 ÄkUllMMkll

emplrsklt als passendes

in Leliàter ^U8wakl

5, Nkztgr
HZI27 O S.I1S

Mrià.

ûmxisliàA.
^.Is dssondsrs preiswürdig und garantirt

solid erlaube inir, uaobstsbsnàs

8«I>MM 8«iàii-8t«à
?u olkerirsn: (4982

taffetas k 54 ein breit, Dr. 2, 95 xr, Ni,
k ?3 4,15

Oaeiismir ft 67 5,45 „ „
3 60 6,80

levantine ft 73 „ „ 5,50 „ „
« 73 7,- „

8srgs ft 73 „ „ 4,70
k 73 6,20

Satin de iZkine, 73 em, dr,, „5, — „

„ àbis, 60 3,85 „
Nüster stsden franko î^ur Verfügung,

I. NüIUii', Zgiàsllstoàbrikàtion,
lunbsntbal bei Wintsrtbur,

Z 8peàMt: iàplà ^eiàinài-^ii88tà»KM.
« 4836) Nan kslisì>s ^ros^àts su. vsrlàNAsn.

M 9râmirt
^ inlsp!ià1884.

.1. V0 I^( II
Seliafftisuskn

Leìttiscli- u. I^ini!êi'jiultfiì>>ri!i,

krosxeltt« Kiatis iiuck àà».
öetttiseiie <in Döde dslisdis stellbar):

Nit verbessert. DraZarin olrns Strebs Dr, 25
mit Strebe Dr. 28

Dübsode besepuîte ^u Lstttisoden Dr, 8

Svkwingencls t.suebter-»!iàxlt. Dr, 2,50
itinderpulte in Döbe und Lodrâ^s be-

liebi^ stellbar, mit vsrsobis-
denen bieuerunZen Dr. 28.

îêetttîsebe und Liillà-puìtv mit ssbr dübsoben DSu-enküssobon à Dr. 5. — mekr.
DlattsnKiösss eines Lstttisolres: 80 om. lanx und 38 ein. breit.

„ Liindsrpultes: 80 om. lanA und 40 om. breit.
(In Dir. 23 dieses Blattes bssxroobsn.) (5570

Eolàs NsâaiUs:
VpgàusàìltMA àttvsrpsu 1885.

vnoöoir^r

LI7LH^.RV Z

MI88H

krsis-Louiant
àr îMIiMiitiià M8 àr IrkIimiiMt kür Vàmkii8kliàûerej

von L. WûêîmANlix vAmonsolinkià, limà
5620) »^»-»» <7e»/n?7»Döt tkS7S. »—»
Zläutkl, Nairtelets, kotoudeii, ikkAknmäirtkI Dr. 2. — bis 3. 50

Aiorxviriklsiàkr in )sder beliebiZen Da^ou „ 2 50 3. —
lDolouaissir und àMkttes 2. — 3. —
'kslîlkll und IZIousen 1. 75

^ 2. 50

Ilntkrtaillku nnd vlkeiis .Inoben .1 — „ 1. 50
Oder- und IlntorMpons „1. — „ 2.

rullictues nnd vi-a-perion 2. — 3. —
Vanreirlìeiuàii und Hosen „ D — „ 2. —
8eIrürüSil in allen Davons —. 50 ^

1. 75

Ilori'«!llioin«leir „1. — „ 1. 50
8elrn!ttinuslei' tür Nädeben von 1—12 .lalrrsn ,1. 50 „ 2. 50

„ Xnubsn von 1—10 dalrren ,.1. — 2. —

„ „ Ivleinkinderausstsusrn per einr:. 8tûà —. 50 1. 50

Lümmtliolre Nüster sind von gutem. Düpier gesobnittsn nnd ange-
iisiobnst, vis Naass genonrnrsn, vergrössert und verkleinert werden kann.

Dlaob Munsolr werden die Nüster Aus leiobtem Dapisr rnontiri und
dieselben mit 10—30 L!ts. bölrer bsreobnet.

Die Nüster können naob Naass nnd in DIorinalgrösse bezogen werden,
naoli den dournalen „Noniteur ds I» Node", „Nodsnwelt", „Ba?:ar° stv. und
werden gegen Haebnadme versandt.

Drausn und Döebter. welolre Iräusliodsn und praktisebsn Zinn Iraben
können gewiss naob weinen Nüstern sslbstständig ibrs DIeider vsrtsrtigen

(llsiolr^sitig enrpteble den gesdrtsn Drausn und Döobtern meine Dsbr
anstalt ^ur tortwälrrendsn ^.ntnabme von Lobnlsrinnsn xur Drlsrnnng der
Damsnsobnsidsrsi tür den DIausbsdart oder Lernt, ebenso die ^usobneids
Kurse von 14 lagen bis 4 IVoobsn. Dreis eines Debrkurses tür 8 Normte
^u welebsnr die lbsilnebmerinnsn ibre Arbeit selbst mitbringen, Dr. 100. —.
Dreis eines 2insobneidskursss von 14 lagen Dr. 50. —, eines solobsn von
4 IVooben Dr. 75. —. Die .Arbeitszeit dauert von Norgsns 3 — 12 und von
2—6 Dbr Abends.

i?u näbsrer ^.uskuntd ist gerne bereit nnd srnptisblt sieb böäiobst

vie Mlirâllàlt kür àMimàjàej v«v UüIIwaiiil, ^öriek.

5615) Dntsr^eiebnetsr smplisblt sieb den
w. Dainsn ^ur L.ntertigung von LôxtêZI,
Lebêitslll, Lbiglloiis eto.. unter Garantie
solider und lrilliger Arbeit, ebenso ?um
?risirsn, Hâârsebllêiàêu und XoxtwTsàir.
Lsparater Dsmsnsalon.

k'l'. Xr6k>8t;i', lüoiWut. ^lli'icti,
92 öabnbotstrasse.

sx-i
« — IZMl'Ltle» II — ^
â rrou — trooksir —. staubkrei 1t
M prima Kanàunsn per Dkund Dr. 3 sy
1^1

^1. o w»

» prima 8aibdaunen pr. Dtd. Dr. 2 u. 2. 50 ì?
>,zi sekr gute Letttsdorn pr. Dtd. Dr. 1. 50
M versendet gegen Diaelrnabme nivlrt

unter 10 Dtund (Il V7M) (5624 ?-!

Hî ^va^Zrössts Lstttsdsrn-I^agsr von ^
5

U L. Keünrotti, Hamburg. A
M Lei 50 Dtd. 5"/o Rabatt. Dintausob U
o? gestattet, tiaobwsisliob geben r^.n- I?

erkennunKssobreiben und Diaobbe- It
W Stellungen tägliob ^ablreiob sin. (li

8mMÂ-îti>Wàppià
in )edsr Drösss naob Nüster, dsssintsrtig
oder angètangen, sowie «àmtUvds»
ILnüptrrratsris.1 listsrn billigst

0. ^oliiiiiä-lvuildi-, Vaxissetie,
Dlà, Rki'isau.

Line grosse àswabl von ge^eiobnetsn
Nüstern liegen ?ur Dinsiobt bereit. (5664

SpâoiaMs âs Oliooolat à la Aoissìts.

Ä Ois., 2»rivl»
nàn. ÄSR Xs.QtoiiaId3.li^.

in sebwsr^sn und tarbigsn
DàmvnklviàvistoKvii lux! (lyukvetioii.

àtertigung von Llostumss und Dontsetion auk Naass. L.uswablssndungsn
und Nüster franko, (5447

wsisss, grosse, per Ltüok à1. 30 und
?r. 2. 20 obus und à ?r. 2. 20 mit Lira-
gen, ditto solid-tarbigs ssbr gute tVaars
pro Ltüek à ?r. 2 obllo und ?r. 2. 20
mit Xragsn, versendet gegen Diaobnadms
(bis 6 Ltüok) franko (5523
IrUlI>v. Uvx«!', Hmllâvnkà'iàlioii,

RêidêN (Rt. Ludern).



Jen ljesten Erfolg hallen üejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Suppen- und Speisewürzen (Bouillon-Extracte) ermöglichen die grössteu Ersparnisse, machen die einfachste
Speisen zn einem wirklichen Tafeigemiss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; Unes herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. Feine Suppenmehle. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M5815Z) [5283

Gfelbe und grüne
Eorschacher Wachsbohnen.

5631] Die Büchsen werden in heissem Wasser heiss gemacht, das Salzwasser
abgegossen und die Bohnen in einer Schüssel mit Rahm oder Butter, sogenannte
Spargelsauce, Übergossen. So zubereitet sind die Wachsbohnen das feinste Gemüse
für jede Tafel und schmecken wie Spargeln.

Auch die übrigen hochfeinen Produkte der Schweizerischen Conservenfabrik
Rorschach empfiehlt bestens zu Originalpreisen

P. L. Zollikofer, zum Waldhorn.
in St. GPallen.

S Anzeige und Empfehlung. j
» Mache hiemit meinen werthen Kunden und einem weitern Tit. Publikum
Ä die ergebene Anzeige,, dass ich das von meinem sei. Gatten betriebene Geschäft W,

| Eu gros Strickwaarent'abrik Rennweg 57 En détailu
jHJ auf eigene Rechnung fortführen werde. Für das meinem sei. Gatten so reich-
«j lieh geschenkte Zutrauen höflichst dankend, empfehle ich mich Ihrem ge-
ß neigten Zuspruch fernerhin lind wird es mein ernstes Bestreben sein, wie j

ft früher gut und billig zu bedienen.

B Gleichzeitig bringe ich mein reich assortirtes Lager in unten verzeichneten

; ; Artikeln in gefällige Erinnerung,
u.nj

y _ -fl Terneaux-, Châles-, Castor-, Gobelin-, Mohaïr- und persische Wolle, ^
Schafftauser, englische und Hamburger Strickwollgarne,

Normalwolle — Vigogne- und Baumwollgarne, „Strichs- "U-nd. Str cicaa.pfTZ7-a,a.rec^, [5649 [ft

IN ormal-Unttii-lsleider- (garantirt rein wollen), [h]

Gilets de chasse (Herren- und Knabenjacken),
Corsets (gestrickt u. gewebt), Tricot-Tailles u. Tricot-Stoite,

Schürzen und Taschentücher — Merceriewaaren.
Mit Hochachtung ergebenst [tf

| H. Pfister's Wittwe (vorm. H. Pflster-firz), Strickwaarent'abrik, W

Rennweg 57 — Ziii-icli — Hirschenplatz, Niederdorf. M

da

C. Sprecher z. „Schlössli" St. Gallen
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Laubsäge-Utensilien
zusammengestellt in Schränken, Kistchen
oder auf Brettern. Jeder Artikel aber auch
einzeln zu beziehen. Grosse Auswahl in Vor-
1ageil auf Papier oder auf Ahornholz litho-
graphirt. Beschläge, Sagemaschinen etc.

Schön geputztes Lautosäg-eholz in
verschiedenen Sorten. [5599

NB. Preislisten und Vorlagcnkataloge gratis.

Für Touristen nnd Militärs
unentbehrlich.

Schutzmarke für reine Wolle.

Irmallieiiideii.UiiterleMeiL
Unterhosen etc,

Wir übernehmen dieselben Garantien
wie Prof. Dr. Gustav Jäger.

Mech. Tricotweberei
von

Meyer Waespi & Co.,
Altstetten-Zürich

Verkaufsstellen;
Zürich. Hoefliger & Co., Bahnhofstr.

Louis Grosjean, Storchengasse.
Suter-Staub, Paradeplatz.
Bleuler-Staub, auf Dorf.
J. J. Meyer, z. Kronenhalle.
Pfister-Wirz, Rennweg.
Scherrer & Söhne, Niederdorf.

Bern. Hollenweger-Walther, Spitalg.
Pfaus-Gasser, Zeughausgasse.

Basel. Otto Schneider, Sporengasse.
R. Kühler, Freiestrasse.

Lnzern. Othmar Schenker.
Wikihalter-Düring.

St. Gallen. J. Böhi.
Schönenberger-Hebhel.

Lausanne. Bieler & Rüttimann.
Solothurn. Vve. .Kiefer & Co.

[5584

G-arantirt reine

Krankenweine
1\/Tr-> 1 «-» rv>«-» rothgolden und dunkel (beste Marke), die Flasche à Fr. 2. —,
IVXclIclg CL, Fr. 2. 20, Fr. 2. 50, Fr. 3. 50. Bei 6 Flaschen Rabatt. [5630

Madeira, Port-Marsala, Tokayer, Cognac etc.
empfiehlt die Apotheke und Droguerie L. Bauniann (Halder)

Aussersihl-Ziirich, bei der Sihlbrücke. '

Die besten

fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche
umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Aiusler-von Tobel
Corsetfabrikation

Magazin Mitte Hôtel Schwert
Zürich.

Angabe des Taillenmasses (über die Kleider
genommen) sowie des ungefähren Preises noth-
wendig. [5556

Diplom für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

remerVAN HOUTEN'S
CACAOist anerkannt

und im Gebrauchder beste} 4er buUgst6
à Kilogr. genügt für 100 Tassen Chocolade.

Zu haben in den Comestibles-, Droguerie- und Colonialwaarenhandlungen,
Conditoreien und Apotheken.

PIECES à MU!
SCULPTURES S

XDer stellte
Bernhardiner-Ritter

Reiner Krämter-Extract. "HUff
5642] Weltbekannt wegen seiner sofortigen Magen und Verdauung stärkenden,
Appetit erzeugenden und regenerirenden Wirkung, hat sich als wahrer
Hausschatz bewährt.

Flaschen à Fr. 2. — und Fr. 3. 50 in den Apotheken, Droguerien, Delicat-
essenhandlungen, Conditoreien und in den bekannten Niederlagen.
Gebrauchsanweisung mit Attesten liegt jeder Flasche hei.

Schweizerische Conservenfabrik Rorschach.

Knaben-
Yelocipede

als passendstes
Weihnachtsgeschenk

liefert billigst

St. Gallen
1). d. Zollikof. Buchdruck.
Preislisten gratis und

franko. [5629

Gestrickte Gesnndheits - Corsets
aus der ersten Schweiz. Corset-Strickerei

von Ernst Gottfr. Herbschieb in Romanshorn,

von Aerzten und Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gutes Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte desshalb beim Ankauf
solcher genau auf beigedruckte Schutz-Marke. Dieselben
sind zu haben in jeder bessern Corset-Handlung der
Schweiz. [4828

Probe-Corsets per Nachnahme. -—

Druck und Veriacr der Al. K 41 i n 'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

„M ww LMIL tlâliM àikHMkii IMIÄK, Ukllîìlk ill âìL Hâllli lier?MKIMlî WìWW.'

^iïivr.ii lik <>>»i 1.1<> I»-KZ>r r»» î> <?t< ' ermögliebsn dis grössten Krspnrnisss, mnobsn die oinknebstg
speisen ^n einem virkliebsn Vàkslgsnuss. Aomentnne Herstellung obns )sds nndsrs /ugnbs einer unvergleioblîvk krnktigen Vlsisobbrübo
dureb einen kleinen 2usnt« dnvon 2N beisssm Wnsser. ?nrnm — knr reins Kinttbrübo; lines bsrbes — vornsbmlicb ?n Wür^e und ?n bouillon
à là julienne; concentre às truites du l?srigord — boebksins Fnuesnvlir^s. II'«»»« Kombinntionsn der besten
Hülssnkrüebts mit nndsrn Suppensiningen, vie Krünsrbs mit Lrüivsug, (tolderbs mit lîeis n. n. Vin^iges Vradukt
mit vollständig gesprengten Wellen. — êiu bnbsn in nllso bessern Loloninl-, Vslientessvnnrsn- und Vrogusris-Lesebüktsn. (A 5815/) (5283

(Z-sIì)s kmâ Arüits

àLàZ.à M.cbLtc>àsQ.
5631) Vis önebssn verdsn in bsissvm KVnsser boiss geinnebt, dns Fnlüvnsser
nbgsgossen nnà die Lobnen in sinsr Fobnssei init Vnbm oder lZnttsr, sogennnnte
Zpnrgelsnnoe, übergössen. Fo Zubereitet sind dis Wnobsbobnen des toinste itsiniiss
tnr jeâs ?sàl nnd sebmeeksn vis Lxnrzsln.

.Knob die übrigen boebtsinsn l?rodukte dsr ZobvêÌ2êrÌ00bêN ^onsorvenknbrík
lioroobsob smpüsblt bestens ?n Lriginslprsisen

II. Aolìikot'oi') /um Milàlioru.
ill k»^l. < li îlîl«?!.

!Z ^nieige unci ^mpiekiung.
Naobo biomit meinen ^vortboic Kunâen nnà einem Leitern ^?it. ?ubiibum

^ cìio erZedene ^n^eiZe, class iob cl as von meinem sel. (satten betriebene dosobätt ì?î,

K à WM 8trià>vîì.nenàkrjlc iîeiiRR6K Z7 à àil ^
Aî auk eigens Reobnnng kortküliren verds. Vnr das meinem sel. (Zattsn so rsie.Ii-
U lieb gsseiienkte Zutrauen lnitiiebst dnnkend. gmpteble iob iniob Ilirem ge-
^ neigten /usprnoll tsrnerbin nnd vird es mein ernstes lZestrebsn soin, vie I

tt trüber gut nnd billig xn bedienen.

V Vleiob^eitig bringe iob inein reieb nssoi tirtes l.nger in nntsn verxeiebnoten
>z.krtikeln in gsUiliige Erinnerung.
V
V - - - „^ rsi-usMX-, Oliâlss-, Oastor-, Oobsllll-, Nolllìïr- Ullà pei-sisebs KVolls. ^

^IillM!»i80', biiKimIll! und ilgmkmAel- 8tiickcv0îlSSl'iie,

^ormalwolls — ViZoZus- uuà Z^umtvoUZarns, „
NH.Z7I.-Z. SîZ7grZ7-7sxZ^-V^S>.S.Z7SZZ>., ^S64g iîì

I> <o'!ì,g>.i>tirt rsi» vollen), ^
lZilà llö ciiÄ88ö sllki'i'en- unlj i<nabenMeksn),

cloi'8et8 ^o-üstriobt n. o-gvsbt), ri'ieot-rîìille« u. 'crlb(»l-!>tolll>,
Loltàsn unà ^ÄSLlisutüolis? — Nsrosris^Z-arsn.

Niit Voobnobtnng ergebenst

A ll. ?àter'8 Uitwß (sliiM. H. Màà 8ti'i<;IwàM'kllMi'i!i, ^
kbmiUöZ 37 — i î« t» — Wsedeiiplà, klieàiloi'k. W

L. Zpi'öctisi' I. .,8eklö88>>" 8t. Lallen
emptìeblt ssin rsiobbàltigss Vngsr in

IiNubsäKe-IItensilien
Ausàininsngsstsllt in Zobrs.nl:er», IListoben
oder nnt Lrettern. dsdsr àtibsl àbsr nuob
einzeln nu bs^isbsn. (drosse Knsvàbl in Vor-
laAvl» nnt ldàpisr oder ont ^.bornbol?. litbo-
grnpbirt. Losodlâ^e, SA^oins.sobii»e» sto.

Soàôi» Kvz»ii1:î!tos I-g,«ì»sô.^sIiol2 in
vsrsvdieâviìen Sorten. î/ZSSS

W. krki8li8teil biitl VoàMikàkK« Zì'à.

?iir lonristen nnà AilitLrs
nnsntbebrliob.

Vlovd. lrrivotvrvdvrsì

Äle^sr ^Vaespi â; vo.,
.Vltstetten-Xiirieb

Vsnibairksstsllsn:
Mrieb. lZostligsr ck Lo.. Lnbnbotstr.

bonis (dros)snn, Ltorobengâsse.
Luter-Ltsub. Vàrudsplnt^.
Vlsnlsr-Ltnnb, nut Vort.
,l. d. Ue/sr, îi. Lironenbàlle.
Vbstsr-KVir^, Rsnnvsg.
Lobsrrer <d Löbns, Ilisdsrdart.

Lkrv. Aollenvsgsr-Vnltbsr, Lxitàlg.
Vknus-idàsser, /eugbnusgàsss.

kàsel. Otto Lobnsidsr, Lxorsngnsss.
R. Xübisr, llreiestrnsss.

liN^ero. Vtbnmr Lobsnber.
KVibibnltsr-Vnring.

8t. tinllen. d. ööbi.
Zobönenbergsr-Vebbsl.

IiàUStìllllS. lZielsr Ä Rüttimnnn.
8olotknrn. V ve. Xietsr à Lo.

lZS84

(vs.d's.itliii'c rsiris

Xrankenweîne
IV/l'--. 1 rotbgoldsn und dunkel (beste iVInrks), dis Vlnsobs à?r. 2. —,

Vr. 2. 20, ?r. 2. 50, ?r. S. 50. Lei 6 Vlnsoben kàtt. (5630

IVlaclsii'a, ?ort-IVIî>r8gIa, Vo^s^si', Ovgnao sto.
smxüsblt dis uuà vrossugtls It. Limmailltl )Hktlà6I-)

Au88er8>lil-?ü»'iet>, bui àer Silàûà.

Dis dsstsii

àlzi-j/irt, liült nuf bü^ki' uuä soiniot sololm
umAêgbkivl — àià — /ur àisivàl oiii

?rmi ^.M8ler-V0n I'obel
dlor« Äiioid.

ZlitKit/in Ritte Rötel Hekvei-t
t!<l!

àgnbe des Vnillenmnssss (über dis Kleider
genommen) sovio des ungstübrsn Vrsisss notb-
vendig. (5556

vixlllm kür sorgkältiZs ^uskübrung, vsrtb-
volle VsrvollkoinmnnllZ unü ?rsisvürcllAkoit.

I-6IH6I-Vá.« H0UILX'8
0livk0ist arlorRannt

tdddâ im OsdrauoRà dà > à dUUxà.
â ^ilvK. KMA M M àiî OdMlà.
liàbsu lo don Lomk8iil»tö8-, Droguerie- mnl Dololliâlwsârenbgoiilungkn,

Donciiioreien und Apotlieken.

Dike W à 51 v!

lî s l ii II :ì r<i i n s i - Di tts n
RsilISI' I^I'âdd.tiSI'-IÛxtl-S.Ot.

5642) KVsltbsknnnt vegen seiner sotortigsn Augen nnd Vsrdnnnng stärkenden,
Appetit erzeugenden und rsgsnsrirendsn Wirkung, but sieb uls vnbrsr Runs-
solnà bevübrt.

Vlnseben à ?r. 2. — und?r. 3. 50 in den ^.xotbsksn, Vrogusrien, Veiient-
esssnbnlldlungsn, Londitorsien und in den beknnnten biisdsrlngsn.
OeliiitueiisollveisunK mit ^ttestea lie^t ^eà- rioseke öei.

Lcb-wei2srÌLcbs LouLsrvsàdà IìorLcbz.cb.

UnaboD-
Vàmpoà

nls ^>nsssndstes

UMilâtszksàiik
listert billigst

Lt. dation
d. à. iiollikot'. knelxlrnoli.
Vrsislisten grntis nnd

krnnko. (562g

K«trià i'W»i>lI!>ritü -i'brürtx
g,us der ersten Lolivsl/. clorset-Ltrlelrerei

voll ^I-N8t kotttl'. liki'b80>i!kb iu RomiMsilOl-ll)

von tker^tsn nnd Vneb^eitnngsn ssbr sinxtoblsn, ?eieb-

nsn sieb vor nllen nndern dsrnrtigsn Vnbrikàn nus
durob gute» Aaterlàl, «làverbskte Llastieiitiit und
exskte Arbeit. Ann nebte dessbnlb beim ^.nknut sol-
eber gsnnu nnt bsigsdrnokte Lobut^-Anrks. Dieselben
sind 2U bnbsn in )sdsr bessern Lorsst-blnndlung der
Lebvsi^. (4823

?rods-VorZsts xs? Haàaàs. —

Drnek und Vsrinv der A. X àli n'sebsn üuobdruekörei in Ft. (tsilen.
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